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1296 TeutſcheBeſchreibung

XVII . Ihm folgte den Weg alles Fleiſches dour / im acht und achtzigſten JahreihresAl⸗
65 . 3 ters / und

f1

nach die Hertzogin vonRouan / von 65. Jah⸗
ren : Der Leichnam ward nach Charenton XIX . Im Decemberzu WienFuͤrſtLud⸗

7

gebracht/ um von dannen nach Genffgeführet
ind beh ihren Herꝛn und Gemahl beygeſetzt zu

werden .

wig von Gonzaga / der RoͤmKaͤiſerl auch
zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. Majeſtaͤt

Graͤntz⸗General und Gubernator zu Raab in

XVIII . Dieſer folgte im November die Tod⸗Ungarn . Und dieſes ſey hiermit vondieſer Ma⸗
tes⸗Straſſe nach die Hertzogin von Vanta⸗ terie

/ wie auch zugleich5 S8 1 0 teic 2 8
So viel von den denckwuͤrdigſten Geſchichten des 1660 .

Jahrs gnuggeſagt .

Sernere Fortſeg⸗undBeſchrei⸗
bung der denckwurdigſtenSeſchichte / ſo
ſich hiẽ und da in der gantzen Welt / vornehmlich aber in

tragen haben ;

2 12 ο
Was in demHeiligen Roͤm.
Reiche Teutſcher Nation / theils we⸗

gen Verlegung der Grdinar⸗Reichs⸗De⸗

putation von Franckfurt am Mayn / an

einen andern Ort / theils wegen Außſchreibung
eines allgemeinen Reichs⸗Tages / und denn

auch ſonſtin allerhand anderweitigen Geſchaͤff⸗
ten / hin und wieder / dieſes 1661. Jahr uͤber /

ſchreib- und denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Enn des einen Nach⸗

Sbarn Haußbrennt ( ſagt
das gemeine Spruͤchwort ) ſo

R Ar 5

—9 Zeit / ʒu loͤſchen/ wil er an⸗

OSNYN derſt ſein Huͤttlein von derwuͤ⸗
tenden Flamme erretten . Das arme bedrangte
Siebenbuͤrgen hatte nun ſchon uͤber die 2.

Jahre / von der Tuͤrcken und Tartarn grauſa⸗
men Sengen und Brennen / lichter Lohe gebreñt /
und ſchier alle Doͤrffer und Flecken dadurch ver⸗

lohren / wovon der Dampff dem benachbarten

Koͤnigreich Ungarn allbereits ziemlich ſtarck
unter die Augen ſchlug/ ſo daß der Rauch davon
ſich auch gar biß über die dꝛan ſtoſſende Kaͤiſerl .

Erblande und Teut ſche Provintzien allgemach
ziehen wolte . Dieſes um ſich freſſende Feuer

gaͤntzlich zu loͤſchen/ wolte viel Waſſer / das iſt /
eine gute ſtarcke Gegenwehr an Volck und Gel —

de vonnoͤthen ſeyn : Selbige nun bey Zelten an

Hand zu ſchaffen / verordnete die Roͤm Kaͤlſerl.
Maj . als auch Koͤnig in Ungarn / bereits mit

dem Außgange des zuruͤck gelegten Jahres ( wie
daſelbſt unter den Kaͤyſerl. Hoffgeſchichten und

zwar am Ende derſelben / auff der 36. Seyte / iſt
angefuͤhretworden)einige anſehentliche Reichs⸗

Hoff⸗Raͤthe und Kammer - Herren auß dero

hat der ander Seit / ja hohe

Europa / das 601 . Jahr über / ſo wol im Weltlichen Regimente /
als Kriegs⸗Weſen zu Waſſer und Lande / begeben und zuge⸗

Inſonderheit

Kaͤiſerl. Hoffſtatt nicht allein an die Churfuͤrſten
und Staͤnde des Reichs / ſondern auch an alle

andere Chriſtl . Potentaten und Staten ab / mit

Inſtruction / daß ein jeder an ſeinem Orte / um

eine eylende und zulangende Bey Huͤlffe anhal⸗
ten ſolte .

bald nach Eingang dieſes jtzt vorhabenden 1661 .

Jahrs / ihrer etliche ins Reich / und zwar der Herꝛ

Graff Carl Ferdinand von Wallenſtein
gar zeitlich an des HerꝛnHertzogs zu Wuͤrten⸗

berg Hoff / allwo er ſeine Propoſition / nach der

vorberuͤhrten mitgegebenenKaͤiſerl. Inſtruction /

ſo muͤnd⸗als ſchrifftlich ablegte / und darauff ſo
viel zur Antwort erhtelte / daß man ſich in par⸗
ticulari und fuͤr ſich allein einſeitig auff
nichts gewiſſes entſchlieſſen koͤnte/ ſon⸗

derndie Sache / ihrer Wichtigkeit und

den Reichs⸗Conſtitutionen nach / auff
einen Reichs⸗Tag gewieſen werden

müſte .
Von hier auß gieng der Herꝛ Graff nach

Heydelberg an S . Churfl .DurchlzuPfaltz /
und brachte ſeine Werbung ebenfalls beydes mit

dem Munde und auch in Schrifften vor / wor⸗

auff ihm am 26 Jan . die Churfuͤrſtl. Erklaͤrung
Hauptſaͤchlich dahin ertheilet ward / wie Se .

Churfl . Durchl . dafuͤr halten muͤſte⸗
daß / weil der Roͤm . Kaͤiſerl. Maß . mit

eines oder des andern particular Stan⸗

des Hülffe wenig gedienet ſeyn wuͤrde /
zu einer allgemeinen Beyhülffe mit

beſſerm Beſtand und Nachdruck nicht

zu gelangen waͤre / als waͤnn ſie / der

uůͤblichen Gewohnheit nach / auff ei⸗
ner allgemeinen Reichs · Veꝛſamm⸗

lung angebracht / und daſelbſt durch

einen alligemeinen Schluß reſolviret

Von dieſen Herꝛen Abgeſandten nun kamen
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würde / da dann die Churfuͤrſtl . Durchl .
in keinen zweiffel ſetzte / wann ( wider
Verhoffen ) die Gefahr wuͤrcklich
außbrechen / und der Tuͤrck zu einem

offentlichen Friedens ⸗Bꝛuche den An⸗

fang machen wuͤrde / daß alsdann

Chur⸗Fürſten und Staͤnde des Reichs
der RoͤmiſchenRaͤhſerlichen Maſeſtaͤt
nicht ab anden gehen wuͤrden . Sei⸗

ne Churfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit
belangend / ob zwar ihr und ihres Chur⸗
Hauſes bekannter Zuſtand dergeſtalt
bewandt / daß ſie bey dieſen Sachen
wenig zu thun vermoͤchte : So waͤre

ſie doch erbiethig / zu Bezeigung ihres
Treu⸗eyfferigen Gemuͤthes fuͤr die

Wolfahrt und Sicherheit des Vatter⸗
landes und der Roͤmiſchen Kaͤyſerli⸗
chen Maſeſtaͤt Dienſte / zu Beytra⸗
gung desjenigen / ſo / nach Proportion
ihres Chur⸗Hauſes jetzigen Zuſtandes /

ihr zukommen moͤchte / ſich jetzo gleich
in Verfaſſung und Bereitſchafft zu

ſtellen / damit / auff den Fall der Tuͤrck
weiter gegen die Kaͤyſerliche Erb⸗
Lande einzubrechen ſich anmaſſen ſol⸗
te / deroſelben nebenſt anderen Chur⸗
Furſten und Staͤnden / zu Abwendung
der angedroheten Gefahr / mit einer

ſchleunigen Hůlffe unter die Arme ge⸗

griffen werden moͤchte / jedoch mit der

unterthaͤnigſten Bedingung / daß we⸗

der den anderen Chur⸗Fuͤrſten und

Staͤnden ins gemein / noch Seiner

Chuꝛfůꝛſtlichen Duꝛchleuchtigkeit und

ihrem Chur⸗Hauſe ins beſondere / kein

Schaden oder Nachtheil hierauß zu⸗

wachſen ſolte .

Der Her : Graff Leopold Wilhelm
von Koͤnigseck nahm ſeinen Weg auff
Bonn zu Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleuch⸗
tigkeit zuCoͤlln / von deſſen Verrichtung aber
nichts eingekommen : Einige Tage hernach kam

Seine Excellentz am 19/ 29 . Januarti auch nach
Coͤlln / und ward in die Probſtey zu St . Ge⸗
reon eingelegt / allwo ſie zween Burgermeiſter
der Stadt bey der Tafelzum Mittagsmahl be⸗

hielte : Worauff Seine Ercellentz ſich in der⸗

gleichen Geſchaͤffte weiter hinunter / und nach

Düiſſeldorff zu des Herꝛn Pfaltzgrafen und

Hertzogs von Weuburg Hochfuͤrſtlichen
Durchleuchtigkeit fort machte : Und vier Tage
hernach reyſete auch der Her : Graff von Colal -
to , als KaͤyferlicherAbgeſandter in gleichmaͤſ⸗
ſigem Gewerb durch Coͤlln / nacher Cleve /
zu Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit zu

Brandenburg / ſo zu der Zeit ihr Weſen
daſelbſt hatte / von dero Reſolution eben ſo
wol nichts gewiſſes eingelauffen / auſſer dem /
daß die Rede gieng/ als haͤtte ſie dem Herꝛn Gra⸗

fen hundert und fuͤnfftzig tauſend Guͤlden zu

dem Tuͤrcken⸗Kriegeverſprochen . Der Herꝛ

Graff von Koͤnigseckeaber empfteng mittler

weile dort zu Duͤſſeldorff ſeine Abfertigung
ſchꝛifftlich / woͤꝛtlich alſo lautend :

Was von wegen der Roͤm. Kayſ. Majeſt Un⸗

ſers allergnaͤdigſten Herren / bey Ihrer Fuͤrſtl.
Durchl . Herren Philipp Wilhelm bey

Rheyn / Hertzogen in Bayern / zu Guͤlich /
Cleve und Berg / ꝛc. Deroſelben Caͤmmerer
und Reichs⸗Hofraht / der Hoch - und Wolgebor⸗
ne Herr Leopold Wilhelm / Grafzu Koͤ⸗
nigs⸗Eck und Rotenfels / ꝛc. muͤnd⸗und

ſchrifftlich angebracht / das haben Ih. Fuͤrſtliche
Durchl . hauptſaͤchlich dahin eingenommen / daß
der Erbfeind deß Chriſtlichen YNamens die un⸗

laͤngſtin ſeinen Gewalt gebrachte importirliche
Veſtung Wardein mit zehen tauſent Mann

Janitſcharen und andern Voͤlckern beſetzet / und

ſein uͤbriges Kriegsheer / wie er ſonſt bey vorigen
Hungariſchen Kriegen in dem Gebrauch gehabt/
nicht abgedancket / oder wieder nach Hauß ge⸗

ſchickt / ſondern dieſelbe in ſo nahe beyeinander

gelegene Winterquartier vertheilet / daß er die⸗

ſelbe gleichſam mit einem bloſſen Winck wieder

zuſammen ziehen / und in wenig Tagen eins voll⸗

kommenen Exercitum in das Feld fuͤhren / und

darmit neben Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Erb⸗

Koͤnigreiche und Landen die benachbarte Crayß
uͤberfallen koͤnne/ und daß dahero Allerhoͤchſtge⸗
dachte Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt bewogen wor⸗

den / ſolcher Gefahr in Zeiten vorzubiegen / ſich in

muͤglichſteVerfaſſung zu ſtellen / auch ander⸗

werts um Beyſtand zu bewerben / geſtalt Sie
dann jhme Abgeordneten / auffgetragen / Ihre

Fuͤrſtliche Durchl um eine ergebige eylende Bey⸗
huͤlff/ auch eine ſolche lnterpolition und Goo -

peration bey Dero Mit⸗Ständen gebuͤhrend zu

erſuchen / daß ein jeder Ihre Kayſerl. Majeſt . mit

Rath und That ſchleunigſt aſſiſtiren moͤge ,
Gleich nun Ihrer Fuͤrſtliche Durchl . ſo wol fuͤr
dieallergnaͤdigſte Zuentbietung und beharrliche
zutragende Kayſerliche Gnade / als auch / daß
Derſelben gnaͤdigſt gefallen / von dieſem hoͤchſt⸗
gefaͤhrlichenZuſtand Ihrer Fuͤrſtlichen Durch⸗
leuchtigkeit nachrichtliche Commumication zu

geben / zuvorderiſt aber Ihrer Kayſerlichen
fuͤr Dero hiereinfals fuͤr das RoͤmiſcheReich
auch deſſen Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤn⸗

de tragende Vorſorg underthaͤnigſten Danck

ſagen ! Alſo koͤnnen auch Dieſelbe nicht ermeſ⸗
ſen / wie man bey ſolcher Bewandnuß zuſe⸗
hen und verhengen koͤnne / daß der Erbfeind
das Fuͤrſtenthum Siebenbürgen neben der

Wallachey und Moldau ( wieder Herr
Abgeordnete erwehnet ) in eine immerwaͤh⸗

rende Servitut ſetze / ſich auch ſelbiger anſe⸗
hentlicher groſſen Landen / als anderer ohne Mit⸗

teljhm zugehoͤriger Provincien / mit Tribut

und Einquartirungen ſeines Gefallens und

alſo gebrauche / daß er dar auß die Chriſtenheit /
ſeinem Belieben und Gutfinden nach/infeſtirn
und uͤberziehen köͤnne/ ſondern Jh . Fuͤrſtl.D. hal⸗
ten dafuͤr/ daß ſolches gefaͤhrliche Vorhaben bey

Zeiten

1661 .
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gen ſchrifft
liche Reſo⸗

lution für
den Kayſ .
Hn. Ge⸗
ſandten

wegen der
Tuͤrcken⸗

hülffe
ſtimt mit

Chur⸗

Pfaltz uͤ⸗
berein .

—
—



16 61 .

298 Beſchreibung

Zeiten mit gewehrter Hand zu unterbrechen /
und mit allen Kraͤfften zu verhindern eine ho⸗

he Notthurfft ſeyn wolle . Daß nicht allein

Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde / ſondern
auch alle Chriſtliche Potentaten das aͤuſſerſt
auffwenden und dahin ſehen / daß der Erbfeind
dieſe ſtattliche Provintzten und Landſchafften
zu Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des Roͤ—

miſchen Reichs unwiederbringlichem Nachtheil

wo nicht gaͤntzlicher Deſolation / ſeinem Domi⸗

nat nicht voͤllig unterwerffe / nicht zweiffelend /
dem Allmaͤchtigen GOtt werde ſolches Chriſtli⸗
che Vorhaben gefallen / und ſeine Allmacht die

fuͤr ſeines Allerhoͤchſten Nahmens Ehr fuͤhrende
Waffen mit erwuͤnſchterProſperitaͤt miltiglich
geſegnen : Allermaſſen es auch bey derPoſtert -
taͤt faſt unverantwortlich ſeyn wolte /wann man /
bey dieſer dem Roͤmiſchen Reich von dem All⸗
maͤchtigen verltehener Ruhe / und dannoch eine

ſo tapffere / auch in dem Krieg wohlverſuchte
Mannſchafft vorhanden / ſtill ſitzen / und dem

Tuͤrcken / wann er gleich fuͤr dißmahl / oder in

den nechſten Jahren wider die Chriſtenheit fer⸗
ner nichts feindliches anfangen ſolte / in ſelbigen

Provintzieneinen feſten Fußzuſetzen / auch her⸗

naͤchſt/ wann etwann wieder eine Unruhe in dem
Reich angeſponnen / daſſelbe anzugreiffen Lufft

laſſen wuͤrde : Zu welchem Chriſtlichen und

ruͤhmlichen Vorhaben dann Ih . Fuͤrſtl . Durchl.
unangeſehen wasſie undderodrobiges / ſonder⸗
lich aber ihre hienidige Fuͤrſtenthume / Lande

undUnterthanen bey den ſo lang gewaͤhrtenNie⸗

derlaͤndiſchen Kriegen auch darauff erfolgeter
fernerer Unruhe in publico & privato erlitten /
und uͤber ſich gehen laſſen / Ihre Kaͤyſerl. Maje⸗

ſtäͤt williglich und wuͤrcklich zu Hand gehen/ und

das Ihrige nach allem Vermoͤgen gern leiſten
werden / und ob wohlIhre Fuͤrſtl. Durchl . jetzo

gleich wegen des quanti , welches ſie entweder an

bahrem Geld / oder mit wohlgeuͤbten Soldaten

( worauffderHerꝛ Abgeordnete luccelſixs gantz

inſtaͤndig angehalten) beyzutragen ſich nicht be⸗

ſtaͤndig zu erklaͤren wiſſen : So leben ſie doch der

unterthaͤnigſten Zuverſicht / mehr Allerhoͤchſt⸗
gedachte Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt werden ſol⸗
ches um ſo viel wentger uͤbel vermercken / weiln

nicht allein derſelben eine einſeitige Huͤlff dißfals
wenig oder nichts vortragen / ſondern auch be —

ſorglich bey anderen dero Mit Staͤnden die ſpe⸗
cialDeclaration / als ein Vorgriff in einer ge⸗

meinen Reichs⸗Sache auffgenommen / und un⸗

gleiche Gedancken erwecken / auch in Nachfolg
mehr Verhinder⸗ als Befuͤrderungverurſachen
doͤrffte / inmaſſen dann Ihro Fuͤrſtl. Durchl .
in den unvorgreifflichen Gedaucken ſtehen / da⸗
fern Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Ihro allergnaͤ⸗

digſt gefallen laſſen ( warumb auch dieſelbe Ihro
Fuͤrſtliche Durchleuchtigkeit unterthaͤnigſt bit —

ten ) Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde des

Reichs zu einem Reichs⸗Tage fürderlich zu be⸗

ruffen / daß ſelbige ohne einige ZeitVerlierung
denſelben beobachten / und zu Abwendung der

vor Augen ſtehender hoͤchſtenGefahr mit freudi⸗

gem Gemuͤth concurriren / ſolchen Falls auch

deſto williger ſeyn wuͤrden / Ih . Kaͤyſerl. Mʒaje⸗
ſtaͤt mit einer ſo erklecklichen Huͤlff unter die Arm

zu greiffen / wordurch nicht allein der Erbfeind
angehalten / ſondern auch naͤchſtGottes Segen /
wo nicht gar humiliert / jedoch wenigſt in einen

ſolchen Stand geſetzet werden wuͤrde/ daß ſo wol

Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Erblande / als die

gantze Chriſtenheit ſich keines Uberfalls zu befah⸗
ren haͤtte.

In Fall auch der Erbfeind / vor Ablauffung
des in den Reichs⸗Tags Außſchreiben benenn⸗

ten Termini , herfuͤrbrechen und Ihrer Kaͤyſer⸗
lichen Majeſtaͤt Erbland anfallen wollte / zwei⸗

feln Ihre Fuͤrſtliche Durchleucht nicht / es wuͤr⸗

den die Staͤnde des Reichs / in Anſehung des

außgeſchriebenen Reichstags / unerwartet des

Reichs⸗Schluſſes / mit allem ihrem Vermoͤgen
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zuzuſpringen deſto
eyfferiger ſich erzeigen / da hingegen zu beſorgen/
es doͤrfftendie particular Subſidia gegen einen ſo
maͤchtigen / und bereit fuͤr der Thuͤr ſtehenden
Feind / welcher ſo viel weltſchichtige und groſſe
Koͤnigreiche auff dem Ruͤcken/ auchin denſelben
allerdings und ſo abſolute zu diſponiren haͤt /

daß er ohne ſonderbahre Muͤhe in kurtzer Zeit
noch einen andern und ſtaͤrckern Hauffen Bar⸗

bariſcher Voͤlcker an ſich ziehen / und damit /
wann nicht gnugſame Reſiſtentz vorhanden waͤ⸗

re / das Roͤmiſche Reich uͤberſchwemmen koͤnte/
inmaſſen auch zu beſorgen / da der Erbfeind / wel⸗

die particular Zuſagen etwan nicht gnugſam fol⸗
gende Anzahl erſehen / erſolche fuͤr des Reichs
voͤllige Kraͤfften halten / und entweder darauß /
als wann daſſelbe mit Ihrer Kaͤyſerlichen Maje⸗
ſtaͤt/ oder in ſich ſelbſt getrennet / oder auch nicht

mehr zu præſtiren vermoͤchte / judicirn und in ſei⸗
nem boͤſen Vorhaben deſto mehrgeſtaͤrcket wer⸗
den moͤchte: So gleichwol ihre Fuͤrſtl. Durch⸗

leucht darumb nicht einfuͤhren laſſen / als wann

ſie ſich der Huͤlff⸗Leiſtungzuentziehengedaͤchten/
zumahlen dieſelben nimmer ſo hoch wird einge⸗
williget werden koͤnnen / daß Ihre Fuͤrſtliche
Durchleucht nicht beyſtimmen / auch Ihro quo -
ta darinn nicht ungeſaumet beytragen laſſen wer⸗

den / Ihre Fuͤrſtliche Durchleucht auch wie erſt
gemeldt gern alle noͤthige Rettungs⸗Mittel mit

zu ergreiffen / wie nicht weniger bey dero Mit⸗
Staͤnden alſo gleich noͤthige Communication zu

pflegen / und moͤglichſte Ollicia einzuwenden /
und mit denſelben wuͤrcklich und dergeſtalt mit

Hand anzuſchlagen gemeynt ſeynd / ſich auch da⸗

zu hiemit erklaͤren / daß Ihre KaͤyferlicheMa⸗

jeſtaͤt darauß Ihrer Fuͤrſtlichen Durchleuchtig⸗
keit beſtaͤndige und unterthaͤnigſte treue Devo⸗
tion gegen ſie / wie auch den Eyfferin dieſem ge⸗
meinen hohen Anligen Ihrer Kaͤyſerlichen Ma⸗

jeſtaͤt zu dienen in dem Werck verſpuͤhren koͤn⸗
nen / ſo ſie dem Herꝛn Abgeordneten zu dero

Erklaͤrung nicht verhalten / und denſelben da⸗

bey erſuchen wollen / ſolches alles Ihrer Kaͤy⸗
ſerlichen Majeſtaͤt gehorſambſt hinterbringen

und

chem dieſe Schickungen nicht verborgen/ die auff
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und benebenſt zu derſelben beſtaͤndigenKäͤyſer⸗
lichen Hulden und Gnaden Ihre Fuͤrftliche
Durchleuchtigkeit / ſammt Dero Angehoͤri⸗
gen auch Land und Leuten zu befehlen / und

bleiben Ihre Fuͤrſtliche Durchleuchtigkeit dem

Herꝛn Abgeordneten zu Erweiſung geneigten
Willens / auch alles Guten beſtaͤndig wohl
beygethan . Düſſeldorff den 6. Februa⸗
rii / 1661 .

Hiermit begab der Her : Abgeſandte ſich wie⸗

der auff die Ruͤckreyſe / und kam unterweges
auch zu Seiner . Churfuͤrſtlichen Gnaden zu

Mayntz / nach Wuͤrtzburg / bey Dero

ſie eben die vorige Propoſition ablegte / und

darauff gleichfals eine ſchrifftliche Antwort /
unterm 18 / 28 . Februgri zuruͤck kriegte / wor⸗

innen hoͤchſtgedachte Seine Churfuͤrſtliche Gna⸗
den nach kuͤrtzlich wiederholter Propoſition / der

Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt fuͤr die gege⸗
bene gnaͤdigſte Nachricht unterthaͤnigſt⸗ſchuldi⸗
gen Danck ſagte / mit beygefuͤgter Bitte zu
GOtt dem Allmaͤchtigen / daß derſelbige die

Chriſtlichen Gemůther alſo regiren wolte / da⸗

mit ſie in guter vertraulichen Einigkeit dieſem
einreiſſenden gar zu maͤchtigem Feinde mit

Chriſtlichem tapffern Eyffer geſammter Hand
widerſtehen / und alle fernere Vergewalti⸗
gung kraͤfftiglich hintertreiben moͤchten: Wor⸗

zu dann an Seyten des Heiligen Roͤmiſchen
Reichs das allerbeſte Mittel geweſen waͤre /

wenn man zum Reichs - Tage haͤtte gelan⸗
gen koͤnnen / damit alſo / den Reichs ⸗Sa⸗

tzungen gemaͤß/ dieſer ſo wichtige und gegen ei⸗

nen ſolchen Feind zunahende Krieg / durch Gut⸗

achten und Beytrag geſammter Churfuͤrſten
und Staͤnde / wie Herkommens / geſchloſſen /
und ſub auſpiciis Imperatoris & Imperii , mit

kraͤfftigem Nachdruck haͤtte fortgeſetzt und auß⸗
gefuͤhret werden koͤnnen. Unterdeſſen und wei⸗
len gleichwohl die jetzige Gefahr ſo groß ſchiene/
daß der geringſte Zeit - Verluſt dem geineinen
Chriſtlichen Weſen einen unwiederbringlichen

Schaden verurſachen moͤchte : So erklaͤrte ſich
Seine Churfuͤrſtliche Gnadendahin / daß / ſo
fern es noch vorm Reichs⸗Tage zum wuͤrckli⸗

chen Tuͤrcken⸗Kriegeaußbrechen wuͤrde / ſie/
zu der RoͤmiſchenKaͤyſerlichen Majeſtaͤt Dien⸗

ſten / und der gemeinen Chriſtenheit zum Be —

ſten / gegen dieſen Erbfeind ein anſehentliches
Regiment zu Fuß von vierzehen hundert biß
zwey tauſend Mann ſtarck / auff ihren Koſten /

dergeſtalt und mit dieſem Vorbehalt / ſtellen
und unterhalten wolte / Daß ſolches ( ) ſon⸗
ſten gegen niemanden / als beſagten
Erbfeind und deſſen Helffer in ungarn
und Sibenbuͤrgen gebraucht / ( ) wenn
etwann immitelſt Seine Churfürſtl .
Gnaden wider Verhoffen / auch ſelber
von jemanden vergewaltiget werden

wolte / und ſie deſſen benoͤthiget ſeyn
wuͤrde / daſſelbige / auff ihr Erfor⸗

dern / entweder gantz / wenn in Un⸗
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garn keine Noth vorhanden / oder

nach dieſer Gelegenheit zum Theilun⸗
weigerlich wiederumb abgefolget :
6 ) Solches Regiment auch durch ihre
Commiſſarios bezahlt : ( 4) Zumahlen

auch nicht vertheilet / untergeſtellt o⸗

der reformirt / ſondern / dafern es in

Abgang gerathen / von Ihro ſelbſten /
wo noͤthig / recrutiret : ( 5) Nicht we⸗

niger die Officirer von Seiner Chur⸗
fuͤrſtlichen Gnaden ſederzeit ſelbſten
beſtellt und angenommen / und dann

( 6) Dieſem Regiment die Juſtitz un⸗

geſchmaͤhlert / nach dem Fuß der

Voͤlcker / gelaſſen werden

ſolte .
Seine Churfuͤrſtliche Gnaden erklaͤrte ſich

uͤber das noch weiter / Vafern die Roͤmi⸗
ſche Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt etwann von
dem Erbfeinde ſtaͤrcker / als man ver⸗

und dieſelbe noch mehrere Huͤlffe von⸗

noͤthenhaben ſolte / daß ſie auff ſol⸗
chen aͤuſſerſten Nothfall ihro alßdann

auch noch weiter / nach aͤuſſerſten
Brafften und Vermoͤgen beyſtehen
wolte .

legte indeſſen bey dem Herzn Landgrafen zu

Heſſen⸗Darmſtadt ſeinen Vortrag / we⸗

gen freywilliger Steuer zum Tuͤrcken⸗Kriege/
ab / und bekam eben eine ſolche Antwort / wie
der Herꝛ Graff von Wallenſtein / bey dem

Herꝛn Hertzoge zu Wůrtenberg : Daß man

nemlich fuͤr ſich allein / ohne eine allgemeine Zu⸗
ſam̃enkunfft und Berathſchlagung aller Reichs⸗
Staͤnde / keine gewiſſe Reſolutton von ſich ge⸗ben

koͤnte . Aber beg ſeiner Durchreyſe durch
Franckfurt am Mayhn nach den beyden
Fuͤrſtlichen Hoͤuſern Braunſchweig und
Heſſen⸗Caſſel / als einige bey der Ordinar⸗
Reichs⸗Deputatlon daſelbſt annoch ſtehende
Geſandten mit ihm von dieſer Materie zu reden
kamen / ruͤhmte er ſehr hoch / wie willfaͤhrig man

ſich zu Anſpach mit einer Beyhuͤlffe wider den
Tuͤrcken erzeigt gehabt / da man doch am Kaͤy⸗

ichen Hofe auff ſelbiges Hauß wenigen
Staat gemacht haͤtte. Anlangend den Reichs⸗
Tag / da ließ ſich Seine Excellentz verlauten /
daß man wegen der Diſcordanten und wider⸗

ſinniſchen Chur⸗ und Fuͤrſten / welche theils
ſelbigen beliebten / theils abriethen / darzu nicht
gelangen koͤnte . Es giengen aber theils der vor⸗

nehmſten und vermoͤglichſten Fuͤrſten⸗Haͤnſer
nicht allein dahin / daß der vormahls im Jahr
ſechszehenhundert vier und fuͤnfftzig abgekuͤrtzte

Reichs⸗Tag unverlaͤngt ſolte wieder vorgenom⸗
men werden / ſondern hatten auch ihr Beden⸗
cken daruͤber / daß die Roͤm. Kaͤyſ. Maj ſolcher
geſtalt einẽ jeden Stand inſonderheit um Huͤlfs⸗
Leiſtung erfuchen lieſſe/ gleich als ob ſelbige moͤch⸗
te gemeynet ſeyn / den Staͤnden das Jus ſufrs .

gii ( das iſt / das Recht und die Macht ihr

Gut⸗

meynen moͤchte / angegriffen werden /

Der Herꝛ Graff von Windiſch⸗Grãtz
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Kähſerl .
Majeſtaͤt
verſichert

ſie deßwe⸗
gen .

Gutachten durch ordentliches Voti⸗

ren von ſich zu geben ) zuentziehen . Sol⸗

ches Mißtrauen nun dem einen und anderm zu

benehmen / kamen bald nach der Herren Abge⸗
ſandten Zuruͤckkunfft auß dem Reichevon aller⸗
hoͤchſtgedachter Roͤm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt
Schreiben an Chur⸗Coͤlln und Chur⸗

Pfaltz mit dem gantz freund⸗Oheim⸗ und
gnaͤdiglichem Erſuchen / den anderen Mit⸗

Churfürſten und Staͤnden ſolche ungleiche Ge⸗

dancken zu benehmen / und ſie zur Verlegung
der Ordinar⸗Reichs⸗Deputation nach Aug⸗
ſpurg vermoͤgen zu helffen / allermaſſen die
hierbeygehende Abſchrifft des an Chur⸗Coͤlln

abgelaſſenen Schreibens mit mehrerm auß⸗
weiſet :

Leopold / ꝛc.

Durchleuchtiger / ꝛc. Gleich wie wir Eurer

Liebden fuͤr die uns in gegenwaͤrtiger Gefahr des

Tuͤrckens verwilligte eylende Huͤlffenochmahls
gantz freund⸗ und gnaͤdiglichenDanck erſtatten /
und dieſe Willfaͤhrigkeit zu jederer Zeit Bege⸗
benheit / in freund⸗Oehmlichen Willen / Kaͤy⸗
ſerlichen Hulden / und allem guten zu erkennen /
nicht unterlaſſen werden : Alſo haͤtten wir der

troͤſtlichen Hoffnung gelebet / es wuͤrden andere
getreue Staͤnde des Reichs / ſolchem ruͤhm⸗
lichen Exempel nachgefolget / und

Uns in dieſer allgemeinen Noth der Chriſten⸗
heit / nicht weniger mit einem ergiebigen Bey⸗

trag an Volck und Geld an die Hand gegangen

ſeyn : Nachdem aber theils der vornehmſten
und vermoͤglichſten Fuͤrſten⸗Haͤuſer/ nicht allein
auff ohnverlaͤngte Reaſſumption des Reichs⸗

Tages gehen / fondern auch dieſe an Sie abſon⸗
derlich geſonnene Huͤlff⸗Leiſtungdahin außdeu⸗
ten wollen / ſammt Wir ihnen auff ſolche
Weiſe das jus ſutfragi zu nehmen gemeynet
waͤren / und dahero deſto eyfferiger auff Wie⸗

der⸗Antrettung beruͤhrten Reichs - Tages trin⸗

gen / und der Meynung ſeyn wollen / daß
die Verlegung des Deputation⸗Con⸗
vents nunmehr ohn Determinirunt
des Reichs⸗Tages nicht practicabel

Maͤyntz Unſerm lieben Neven und Churfuͤr⸗ſeye : Eure LKiebde aber auß der bey Ihro ab

gelegten Werbung ſo wol / als unſerm an die⸗

ſelbe abgelaſſenen Schreiben / noch in unent⸗

fallenem Andencken ruhen wird / daß unſer
vornehmſtes Abſehen ſolcher angeſuchter
Particular - Huͤlffe dahin gerichtet geweſen /
weilen der Erb⸗Feind mit dreyen unterſchied⸗
lichen maͤchtigen Kriegs Heeren allbereits auf
den Graͤnutzen unſers Koͤnigreichs Ungarn in

Bereitſchafft geſtanden und noch / und biß⸗
hero allein durch Goͤttliche Vorſehung / und

die anhaltende groſſe Inundationes und uner⸗

hoͤrte Waſſer⸗Güſſe / an Fortſetzung ſei⸗
nes Blutgierigen Vorhabens verhindert
worden / und dannenhero die vor Augen ſte—

—

hende Gefahr ein prælentilsimum remedium

erfordert / daß Wir durch particular Schi —⸗
ckung ehender / als durch einen Reichs⸗
Tag / zu einer eylenden Huͤlff gelangen wuͤr⸗

den / und daß der Tuͤrck / wann er uns in ei⸗

ner conſiderablen Poſtur wiſſen wuͤrde / da⸗

durch deſto ehender von ſeinem feindlichen
Vorhaben abgehalten / und zu Continuirung
des mit Uns und Unſeren Vorfahren geſchloſ —
nen Friedens bewegt / oder / wann ein ſol⸗
ches von ihm nicht zu erheben / Wir ſeinen
Anfall / vermittelſt derſelben / wenigſt ſo lan⸗

ge zu ſuſtentiren vermoͤchten / biß Wir etwann

Uns mit Churfuͤrſten und Staͤnden / dem Her⸗
kommen nach / auff einein Reichs⸗Tag eines

recht beſtaͤndigen Defenſions⸗Wercks verglei⸗
chen moͤchten / im wenigſten aber nicht / daß
Wir dem Reichs⸗Tag zu entfliehen / oder ih⸗
nen / den getreuen Churfuͤrſten und Staͤn⸗

den des Reichs / ihre Jura dadurch zu ſchmaͤh⸗
lern gedaͤchten.

Weilen dann die Gefahr ſeithero nicht al⸗

lein nicht ab⸗ ſondern mehrers und dergeſtalt

ercitus immerfort verſtaͤrcken thut / daß Wir

zu Vorkommung fernern Unheyls / und geh⸗
lingen Vorbruchs benoͤthiget worden / nicht

allein Unſere eigene in dieſen unſeren Erb⸗

Landen ſich befindende Voͤlcker ebener Geſtalt
zuſammen zu ziehen / und gegen unſer Koͤ⸗

nigreich Ungarn fort zu ſchicken / ſondern
auch diejenige Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde /
welche Uns mit eintger Mannſchafft beyzuſte⸗
hen ſich erbotten / auffs beweglichſte zu erſu⸗
chen / dieſelbe auch unverlaͤngt auffbrechen /
und gegen vorbeſagten unſeren Erb⸗Landen

dergeſtalt avanciren zu laſſen / damit ſie gegen
den halben / oder das Ende dieſes lauffenden
Monats May / in bemeldtem unſerm Koͤ⸗

nigreich Ungarn / anlangen / und neben den

Unſerigen poſto faſſen koͤnnen / und dahero
Uns und dem allgemeinen Weſen wenig da⸗

mit gedienet ſeyn würde / wann ein und an⸗

derer Stand mit ſeiner vertroͤſteten Huͤlff biß
zum Reichs⸗Tag und deſſen erfolgenden
Schluß an ſich und zuruͤck halten wolte : Als

ſeynd Wir verurſacht worden dem Hochwuͤr —
digſten Johann Philipſen / Ertzbiſchoffen zu

ſten / vermittelſt Abordnung Unſers Reichs
Vice⸗Cantlers / mit mehrem remonſtriren zu

laſſen / warumb Wir in dieſem vorgedachten
entſtehendem Frangenti ehe und bevor ( ver⸗
moͤge letztern Reichs⸗Abſchieds ) neben den
Caſibus reſtituendorum , auch die zu einem

Deputatton⸗Tage præparatoriè verwiſſene
Reichs⸗Defenſion Execution - und Poli⸗

ceh⸗Ordnung etwas mehrers gezeitiget /
die Kreyß⸗Berichte und Gutachten in

puncto moderandæ & integrandæ matriculæ

( ohne deren Richtigmachung das Defen⸗

ſions - /werck ſchwerlich zum Stand gebracht wer⸗

den kan ) Uns und Jh . Ld eingeſchickt werden /

einen Reichs⸗Tag außzuſchreiben nicht rath⸗
—

ſam
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ſamermeſſen koͤnten/ ſondernambeſten zufeyn

befindeten / daß Ihr . Ld . als Ertz⸗Canczler
deß Roͤ. Reichs / den Deputations⸗Tag mit

dem allerfoͤrderlichſten nacher Angſpurg / in⸗

nerhalb zweyer Monaten / oder ſo bald immer

muůglich zu erſcheinen / außſchreiben wolten /
mit der angehefften Verſicherung / daß Wir

nicht allein gerne ſehen wuͤrden / daß bey dem⸗

ſelben nicht allein die dorthin gewiedmete

Materien / ſondern præliminariter auch von
dem jenigen gehandelt wuͤrde / was zu befoͤr⸗
derung des Reichs⸗Tags erſprieſſen koͤnte

und waͤnn Ihr . Ld . von den Staͤnden die

Verſicherung haben wuͤrden / daß man oh⸗
ne beſorgende weitlaͤufftigkeit zum Reichs⸗
Tag gelangen koͤnte / und Wir deſſen von Ihr .
Ld. ertnnert wuͤrden / daß wir darauff hin den⸗

ſelben alſobald außſchreiben / und Uns dar⸗

bey alſo erweiſen wolten / daß an Uns kein

Verzug geſpüͤret werden ſolte .

Wir erſuchen ſolchem nach auch E . Ld. hie⸗
mit gantz Freund⸗Oheim⸗und gnaͤdiglich / ſie
wollen obgemeldten Chur Fuͤrſten und Staͤn⸗

den / welchen oberwehnte Einbildungen ge⸗
macht worden / als wann wir ihnen das Jus ſuk⸗

fragli in Abgang zubringen / oder dem Reichs⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Tage zu entſtiehengedaͤchten / nicht allein dieſe
beygebrachte ungleiche Gedancken benehmen/
undſie zu ebenmaͤſſiger eylenden Concutrentz

in dieſer allgemeinen Noht diſponiren helffen /

ſondern ſie auch verſichern / nach dem wir deß
Churfuͤrſten von Mayntz Ld. erſucht / die

Translation deß Deputation - Tags nacher
Augſpurg unverlaͤngt außzuſchreiben / daß /
wann ſolche Handlung nur etliche wenige
Monate im ſchwange ſeyn wird / daß wir et⸗

was zuverlaͤſſiger die Maß nehmen koͤnnen/
auff was fuͤr Termin wir den Reichs⸗Tag ei —

gentlich anzuſetzen / wir ſo dann an foͤrderlicher
Außſchreibung deſſelben nicht ermangeln / und
obverſtandener maſſen im Wercke erweiſen
werden / daß man uns einige Verzuͤglichkeit
nicht werde beymeſſen koͤnnen . An deme er⸗

weiſen uns E. Ld. ein ſonder angenehmes Ge —

fallen / und wir verbleiben / e . Geben Laxen⸗
burg / den 14 . May / raer .

Nun ſchrieben zwar beyde Herren Chur —
fuͤrſten zu Coͤlln und Pfaltz alsbald an den

Herrn Churfuͤrſten zu Mayntz / und ſchick⸗
ten auch zugleich eine Abſchrifft von dem erſt
eingeruͤckten Kaͤiſerlichen Schreiben mit / und

zwar der letztere mit dem Zuſatze / weil auß
ſolchem Kaͤiſerlichen Schreiben zur gnuͤge zu

erſehen / daß Seine Majeſtaͤt gar nicht gemei⸗
net waͤren / den Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden
das Jus Suffragii in Abgang zubringen / noch
dem Reichs⸗Taͤge zu entfliehen / als waͤre er

auſſer Zweiffel / Seine ( nemlich deß Herrn
Churfürſten zu Mayntz ) Ld, wuͤrden ſolche
ihro beygebrachte ungleiche Gedancken bey ſich
nicht Platz finden / ſondern ſich zu der angeſon⸗
nenen eylenden Concurrenz in dieſer allge —
meinen Noht / zu der Roͤmiſchen Kaͤiſerlichen
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Maje ſt at allergnaͤdigſtein Vergnuͤgen/ diſpo⸗
niren laſſen .

Chur⸗Coͤlln hingegen hielt bey hoͤchſter⸗
meldter Seiner Churfuͤrſtl . Gn . zu Mayntz
freundlich um vertraͤute apertur an / weil die⸗

ſes eine Sache waͤre/ die reifflichen Nachden⸗
ckens und uͤberlegnuͤſſes / nach Erheiſchung
der itzigen Zeit Läufften wol bedüͤrfftig / und
er aber ſich auff das Kaͤiſerliche Schreiben
ehender zu erklaͤren nicht willens waͤre / er

haͤtte ſich dann zuvorhero mit deroſelben deß⸗
wegen einer Meinung in wol hergebrachtem
Vertrauen verglichen .

Se . Churfuͤrſtl . Gn . zu Maynt aber

blieb beſtaͤndig darbey / daß die Verlegung
deß Deputations - Tags / bey gegenwaͤrti⸗
gem Zuſtande und dieſer Türcken⸗Gefahr
durchauß nicht vorſtaͤndig / nochdem Heiligen
Roͤmiſchen Reich und gemeinem Weſen nütz⸗
oder dienlich / viel weniger bey denen zu

Franckfurt noch ſtehenden Deputirten zu er⸗

halten ſeyn wuͤrde / ſondern es ſolte eintzig
und allein der Reich stag befuͤrdert werden /
angeſehen die ſaͤmmtliche Staͤnde / wann die

Translation , bey dieſer Bewandnuß / weiter

ſolte getrieben werben / je laͤnger je mehr in

die Gedancken / als wann man ſie nur mit

bloſſen Vertroͤſtungen auffhalten / und a loco

& modo legali zu andern Weitlaͤufftigkeiten
verleiten wolte / aber zum Reichstage gar
keine Luſt truͤge / gerathen / darob eine jalouſie
faſſen / und zumahlen zwiſchen den Chur / und

Fuͤrſten alſo ein neues hoͤchſtſchaͤdliches
Mißtrauen im Reiche erwecken / und dar⸗

durch dann die letzten Dinge aͤrger als die

erſten werden doͤrfften . Welches alles ſie an

Chur⸗Coͤlln in Antwort / untermz / rz . Ju⸗
lit / zuruͤck ſchrieb / und noch weitlaͤufftiger
dem Herrn Reichs⸗ViceKantzler / Frey —
herrn von Wallendorff ( oder Walder⸗

dorff / ꝛc. ) der erſt kurtz zuvor in der Chur⸗
fuͤrſtlichen Reſidentz - Statt Mayntz / von

dem Kaͤiſerlichen Hofe / eben um deß willen /
die Translation zu befoͤrdern / ankommen

war / bey ſeiner Ab - und Zuruͤckreiſe nach
Wien / in Schrifften mit gab / alſo lau⸗

tend :

Was im Nahmen der Roͤmiſchen Kaͤi⸗

ſerlichen Majeſtät unſers Allergnaͤdigſten
Herrens / der Reichs⸗Vice⸗Kaͤntzler / Wilde⸗

rich / Freyherr von Wallendorff / Dom⸗

Propſt zu Speyer / und Dom⸗Capitular
zu Mayntz und Wuͤrtzburg / bey dem Hoch⸗
wuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn
Johann Philipſen / Ertz⸗Biſchoffen zu

Mayng / deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs
durch Germanien Ertz⸗Kantlern und

Churfuͤrſten / Biſchoffen zu Wuͤrtzburg/
und Hertzogen in Francken / unſerm Gnaͤ⸗

digſten Herrn / nächſt Verſicherung Ihrer
Majeſt . beharrlicher Kaͤiſerl. Gnad und aller⸗

gnaͤdigſter Gewogenheit auff das jenige / ſo
allerhoͤchſtgedachte Ih . Kaͤiſerl. Maj , Ihro

Churfl .

Chur⸗

Mayntz
beſtehet
auff dem

Reichstag .

Schrifft⸗
liche Reſo⸗
lution Sr .

Churfl .
Gn . zu
Mayntz fuͤꝛ
den Kaͤiſ.

Geſandten
wegen ver⸗

legung der

ord. Reichs
Deputa⸗
tion .
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Churfuͤrſtlichen Gnaden durch ihn ſo wol /
als dero Reichs⸗Hofrath / Grafen von

Koͤnigseck / wegen Wieder⸗Antretung der

prorogatorum Comitiorum bey dieſer ob⸗

ſchwebenden Tuͤrcken⸗Gefahr fuͤr allerun⸗

terthaͤnigſte treu⸗wolmeynende Kemonſtra -

tiones thun laſſen / ferner angebracht /
und welcher Geſtalt Ihre Kaͤyſerliche Ma⸗

jeſtaͤt zwar dem Reichstag keines wegs zu

entfliehen gedaͤchten / ſondern denſelben ſelb⸗

ſten veꝛlangeten / und nichts liebeꝛs wuͤnſchten /

als daß die inſtehende Gefahr und Noth zuge⸗
laſſen haͤtte / daß ſiedenſelben ſo gleich wuͤrck⸗

lich haͤtte fortſetzen / und auff einem allgemei⸗
nen Reichs⸗Tag an Chur⸗Fürſten und Staͤn⸗

de die geſuchte Huͤlff wider den Erb⸗Feind/
dem Herkommen gemeß / gelangen laſſen moͤ⸗

gen . Gleich wie aber der letztere Reichs⸗Ab⸗

ſchied ſelbſten / klareAnzeig gaͤbe / daß uff den

Ordinari Reichs⸗Deputation⸗Tag nicht nur

die Caſus reſtituendorum ex capite Amniſtiæ &

gravaminum , ſondern auch die Reichs⸗Defen⸗
lion , Execution und Policey - Ordnunge in ſo
weit verwieſen worden / daß man vorhero hier⸗
von / nicht zwar conclutivd , ſondern nur præ -

paratorie handeln moͤchte/ geſtalten man her⸗

nechſt bey Reallumption des Reichs⸗Tags daꝛ⸗
in deſto ehender zum Schluß gelangen koͤnte/
zumahln aber in puncto moderationis matricu -
læ erſt die Creiß⸗Taͤge außgeſchrieben / bey je⸗

dem Creiß gebuͤhrende Inkormation eingezo⸗
gen / nicht weniger der Muͤntz halber Noth⸗

wendige Probations⸗Taͤge angeſtellt / auch der

uͤber dieſe beyde Puncten von iedem Creiß /
verfaſter Bericht Ihrer Majeſtaͤt und Chur⸗
fuͤrſtlichen Gnaden bey Zeiten und ſo bald

muͤglich/ was aber ein jeder Creiß / wegenguter
Policey zu verordnen / fuͤr rathſam anſehen
wuͤrbe / zu der Ordinari Reichs - Deputation

foͤrderlich uͤberſchickt werden ſolte / deren aber

noch keines geſchehen / ſo zweiffelten Ihre

Kaͤyſerliche Majeſtaͤt nicht / ein jeder aus den

Churfuͤrſten und Ständen ſelbſt unſchwer
erkennen wuͤrde / wann man ohne Vorberei⸗

tung und Digerirung dieſer Materiarum , ehe
zugleichzum Reichs⸗Tag ſchreiten ſolte / was

ſolches nicht allein dem intendirten Haupt⸗

ſung fuͤr Verhinder⸗ und Verlaͤngerung ver⸗

urſachen / ſondern auch fuͤr ein hartes Diſpu⸗
tat unter den Staͤnden / bevorab in puncto re⸗

dinte grandæ & moderandæ matriculæ , erwe -

cken koͤnte / anderer hochwichtigen / Ihrer
Churfuͤrſtlichen Gnaden ſelbſten zu Gemuͤth
gangener / und Ihrer Majeſtaͤt eroͤffneter Be⸗
dencken zugeſchweigen / derentwegen dieſelbe
ihres Orts ſelbſten nicht weniger darvor ge —

halten / daß / biß zum Reichs⸗Tag zu gelan⸗
gen / die ordinari Reichs⸗Deputation ad locum

tertium , und zwar nacher Augſpurg außzu⸗
ſchreiben . Wiedieſelbe dann auch demnach
Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden allergnaͤdigſt
belangten /ſie wolten hierin falls ſich mit

Zweck / einer beſtaͤndigen Defenſions . Verfaſ⸗

Beſchreibung Wite
Teutſche

Ihrer Majeſtaͤt zu Fried und Einigkeit / und

Wiederbringung rechtſchaffenen alten Teut⸗

ſchen Vertrauens angeſehenen Gedancken

conformiren / und zu ſolchem End den Depu⸗
tations⸗Tag nacher beſagtes Augſpurg / uff
die hiebevor entworffene / und von Ihrer
Churfuͤrſtlichen Gnadenbeliebte Form / von

tragenden Ertz⸗Cantzlariat⸗Amts wegen auß —
ſchreiben / und die Ordinari Reichs - Deputir⸗
te erſuchen / abſonderlich aber die noch zu

Franckfurt ſubſiſtirende dahin diſponiren /
innerhalb 2. Monaten / oder ſo bald es iminer

ſeyn koͤnnte / daſelbſten zu erſcheinen / mit Ver⸗

ſicherung daß Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt gar

gern ſehen wuͤrden / daß ſelbige Handlung
uff das ſchlennigſt fortgeſetzt / und dabey nicht
allein die dorthin gewidmeten Maͤterien / ſon⸗
dern zugleich und præparatoriẽ auch von dem

jenigen gehandelt wuͤrde / was zu Befoͤrder⸗
und Facilitirung des Reichstags erſprießlich
ſeyn koͤnte / und wann Ihre Churfuͤrſtlichen
Gnaden von den Staͤnden die Verſicherung
haben würden/ daß man ohne Weitlaͤufftigkeit
und Beſorgnuͤß angeregter inconvementien

zum Reichs⸗Tag gelangen koͤnte / und Ihro
Majeſtat deſſen von Ihrer Churfuͤrſtlichen

Gnaden erinnert worden / daß ſie ſo dann den

Reichs⸗Tag alſobalden außſchreiben / und ſich
dabey dergeſtalt erweiſen wolten / daß Ihro
dißfalls einige Verzoͤglichkeit man nicht wuͤr⸗

de beymeſſen koͤnnen . Solches alles haben
hochgedachte Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden

von ihme Herrn Reichs⸗Vice⸗Cantzlern auß
deme ſo wol ſchrifft⸗ als muͤndlich beſchehenen
Vortrag mehrern Inhalts wol eingenommen
und verſtanden .

Nun thunſich zuvorderſt Ihre Churfuͤrſt⸗
liche Gnaden gegen allerhoͤchſtgedachte Ihre
Kaͤyſerliche Majeſtaͤtder zu entbottenen Kay⸗
ſerlichen Gnad gehorſamſt bedancken / und

dieſelbe hinwieder dero getreuen allerunter⸗

thaͤnigſten Devotion uff alle Zeit verſichern :
Erinnern ſich auch beneben annoch guter

maſſen / was hiebevor / im Nahmen Ihrer
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Er/ Herr Reichs⸗Vi⸗
ce⸗Cantzler / der Tuͤrcken⸗Gefahr und Trans -

lation der Reichs⸗Deputation halber / bey
Ihro vorbracht / und wie ſie damahln der

Meynung geweſen / wie noch / daß mit etwas

Anſtand des Reichs⸗Tags / vermittelſt parti⸗
cular Huͤlff Suchung gegen den Erb⸗Feind /
Ihrer Majeſtaͤt ambeſten und bereiteſten haͤt⸗
te koͤnnen gedient werden / angeſehen / die Noth
vom Türcken / wie Wardein neben andern

importirenden Orten verlohren gangen /
groß / und dargegen gantz unverweilter

ſchneller Huͤlff von noͤthen geweſen / beym
Reichs⸗Tag aber allerhand gewoͤhnlicher
Auffhalt / auch dieſes zu beſorgen waͤre / es

moͤchten die jenige Staͤnd / ſo particular und

geſchwinde Huͤlff zu leiſten geneigt waͤren /
dardurch mehr abgehalten als angereitzet wer⸗

—
den /
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den / in deme damahlen unbewuſt geweſen / auf
was vor Materien etwan beym Reichs⸗Ta g
man haͤtte fallen moͤgen / und alſo die Tuͤrcken⸗

Huͤlff nur verſchoben und ſchwerer gemacht
worden waͤre / und dahero auch ach Imerim biß
man die prorogata Comitia mit Nutzen fort⸗

ſetzen koͤnte / Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden da —

vor gehalten / daß zu Beylegung des ſo lang

gewaͤhrten Pranslation Streits die ordinari

Reichs⸗Deputation nacher Augſpurg / als

worzu Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden auch der

Zeit die Franckfurter Ordinari Reichs⸗De⸗

putirte willig befunden / außzu ſchreiben .

Wie aber hingegen auch / weiln die Kaͤy⸗
ſerliche keſolution uber die Translation allzu⸗

lang außblieben / und zuvorderſt die Schickun⸗

gen wegen der Tuͤrcken- Gefahr vorgeſtellt
worden / und dabey dern keine Meldung be —

ſchehen / die Staͤnd nunmehr deſto mehr auff
einen Reichs⸗Tag gefaͤllen/ in deme ſie darvor

gehaͤlten/ daß die Tuͤrcken Huͤlff keine materia

Deputationis , ſondern eines Reichs⸗Tags/

und alſo derſelbe bey dieſen veraͤnderten Zu⸗
ſtaͤndennothwendig fort zu ſetzen waͤre / dazu⸗

mahln man auch wegen der TuͤrckenHuͤlff ei⸗

nen gewiſſen Modum haben muͤſte/ welcher nir⸗
gend anders als bey demſelben verglichen wer⸗

den koͤnte/ uͤber dieſes auch ihre dand⸗Staͤnde

ſich keiner Bey⸗Steuer / wann ſolche Huͤlffe
nicht vorhero uff allgemeinem Reichs - Con -
vent , wie Herkommens / bewilliget worden /
beken nen wuͤrden / und Ihre Churfuͤrſtlichen
Gnaden auch dahero bey ſo beſchaffenen Din⸗

gen / und weiln ſie bevorab auch ſoviel ver⸗

ſpuͤhrt/ daß die Stãnd in die Gedancken gera⸗

then / daß da man auch mit Fortſetzung des

Reichs⸗Tags bey dieſer groſſen Gefahr ſich
difficultiren wolte /man alsdann auch ſonſten
keinen Reichs⸗Convent begehren wurde / ſon⸗
dern die lura Staruum zu vernichten / und die

Leges fundamentales mit der Zeit gantz auffzu⸗

heben gedaͤchte / und alſo / wann ihnen ſolche
Jalouſie nicht benommen werden ſolte / dar —

auß anders nichts / als an ſtatt / daß man bil⸗
lich das Reich bey dieſen gefaͤhrlichen Con —

junc turen parat, und Ihrer Majeſtaͤt den Ru⸗

cken gegen dem Tuͤrcken frey halten ſolte / wie —

derum von neuem hoͤchſtgefaͤhrliche Implica⸗
turen der außwertigen Kronenund ſchaͤdliche
Trennungen und Ungelegenheiten ſich eraͤu—

gen doͤrfften / ihre Meynung in ſo weit aͤndern /
und darvor halten müſſen / nunmehr auch
Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt / und dem Heili⸗
gen Roͤmiſchen Reich rathſamer / nutz und

erſprießlicher zu ſeyn / den Staͤnden hierin / zů
Benehmung des gefaſten Wahns in ſo weit

Satisfaction zu geben / und ſich zu Fortſetzung
der prorogatorum Comitiorum auff eine ge⸗

wiſſe Zeit zů declatiten , dazumahlen ſie ſich er⸗

biethen und verſprechen / bey dem Reichs⸗Tag
vor allen Dingen die Secutitatem publicam ,
und wie in krafft deren Ihrer Majeſtaͤt gegen

dem Erb⸗Zeind beſtaͤndige Hulff verſchafft
werden moͤge / zu vergleichen undveſt zu ſtel⸗
len / im uͤbrigen ſich auch dabey ſchiedlich und

friedlich zu bezeigen / bey dem Frieden⸗
Schluß feſt zu beſtehen / und dagegen nichts
vorgehen zu laſſen : Bevorab auch Ihrer
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt frey ſtünde / wann ſie
etwann die greſſen Speſen und Unkoſten
ſcheuen / oder aber ſonſten anderer wichtigen
Urſachen halben/ verhindert werden ſolte/ ſo⸗
thanen Reichs⸗Conventper Commilſlarios zu

beſuchen / uͤber dieſes nicht weniger Ihrer
Churfuͤrſtlichen Gnaden Gedancken / wegen
der Reichs⸗Tags Zeitigung / uff gewiſſe ob⸗

verſtandene Maßgeziehlter Verſchretbung
nicht uff allezeit und dahin gemeint geweſen /
daß ſie dadurch bey den Staͤnden gravirt / oder
auch gleichſam gebundenwerdenſolten / nach
vorgehenden Zeit - Faͤllen/ dieſelbige nicht auch
wieder zu aͤndern / und ihre Reſolutiones pro

Imperu & Impetatoris bono , den Umſtanden
nach einzurichten / wie es nämlichen Ihrer
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt des Reichs und allge⸗
meinen Weſens Wolfahrt bey gegenwaͤrtigen
Conjecturen erforderte . Es haben zwar

gleichwol Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden uff
dieſe Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt durch Ihn
Herrn Reichs - Vice⸗Cantzlern ferner weit

hiergegen gethane Remonſtration auch nicht
unterlaſſen / die noch zu Franckfurt tubliſt . ⸗

rende / ob zwar in der geringern Anzahl / aber

doch in vornehmen Häuſern / welche viel an⸗

dere mehr nach ſich ziehen / beſtehende ordinari

Reichs⸗Deputirte zu tondiren , gleich dann

auch von Chur Coͤlln beſchehen / dabey aber

verſpuͤhrt / daßſie nach wie vor / und zwar je
laͤngerje mehr auff voriger Meynung / wegen
Fortſetzung der prorogatorum Comitiorum ,

beſtehen / und ſich zur Taan lation der Deputa⸗
tion um ſo viel weniger bekennen wollen / weiln

Ihre Kaͤyſerliche Majeſtät in Ihren noch
jungſt an Chur Coͤlln/ Pfalcz und andere ab⸗

gelaſſenen Schreiben ſo wol als des Herrn
Reichs ViceCantzlers gethanen Vortrag da⸗

hin zielen / daß daͤſelbſten zuvorderſt die re⸗

miſſa præpatatorie ab : und auch von dem jeni⸗
gen gehandelt werdenſolte / waszu Befuͤrder —
und mehrer Facilitirung des Reichs⸗Tags er⸗
ſprießlich ſeyn moͤge/ ſie nicht befinden koͤnnen/
was daſelbſten weder in einem noch im andern

zu handeln ſeyn werde / ſo zu Ihrer Majeſtaͤt
und des Reichs Dienſten waͤren / angeſehen
die remilla ex natura ſua & indole alſo beſchaf⸗
fen ſeyen / daß man damit / wie man bißhero zu

Franckfurt / da man auch in voͤlliger Anzahl
beyſammen geweſen / all ſchon mit groſſem /
und weit mehrerm / als in letztem Reichs⸗Ab⸗
ſchied darzu angeſetzem Zeit⸗Verluſt und vie⸗

len vergeblichen Unkoſten / gnugſamerfahren /
nicht vorkommen koͤnte/ es würden dann vor⸗

her uff allgemeinem Reichs⸗Tag hierzu wei⸗

tere gewiſſe kegulæ und Univerſal . Diſpoſitio -
nes gemacht / auch uff Mittel gedacht / wie in

Ce 2 ein⸗
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ein , und anderen Creiſen ( von welchen viel
in ordine ad remiſſa præpalatoriè juxta recel -

ſum Anni 1 65 4 . peragendã dependirt ) die

Strittigkeiten wegen der Diſcretion / als um

des willen man bißhero mit den Gutachten

nicht fortkommenkoͤnnen/ beygelegt / und fol⸗

gends in dieſen Materien fruchtbarlicher ver⸗

fahren werden moͤge .

Und wann man alſo uff ſolcher Abhande—⸗
lung vor allen Dingenbeſtehen ſolte / darauß

anderſt nichts abzunehmen / als daß man den

Reichs⸗Tag in inlinitum verſchieben und auß⸗

ſtellen wollen / welches nicht allein ſie / ſondern

auch die abweſende Deputirte ſo wol / als Un⸗

deputirte Staͤnd ſelbſten / apprehendiren , und

jederman / zum Mißtrauen wider Ihrer Ma⸗

jeſtaͤt Intention bewegen wuͤrden .

Da man auch gleich ſolche Kemilla nicht al⸗

le / ſondern nur etwas / und ſo weit man fort⸗
kommen koͤnte / erlediget haben wolte / ſie doch

nicht ſehen / was es fruchten / und worzu um

deß willen die Translation noͤthig ſeyn wůrde /
und in welchen Puncten dann ichtwas frucht⸗
barliches zu ſchlieſſen ſeyn ſolte / ehe obgedach⸗

ter maſſen gewiſſe darzu noͤthige Regulæ uff

allgemeinen Tag vorgeſchrieben oder fernere

Vollmachten ertheilt ſeyn würden . Uber die⸗

ſes die brorogata Comitia uff die Remiſſa , und

daß ſolche vor allen Dingen erlediget werden

ſolten / gar nicht conditionirt , ſondern derſel⸗
ben ungehinderte Fortſetzung ohne einige Ex⸗

ception uiff den 17 . T . Monats May des fol⸗

den 1656. Jahre determinirt worden ſeye .

Neben deme ſie auch nicht faſſen koͤnten ⸗

wann man auch etwann ſonſten Præparatoria
ad Comitia uff dem Augſpurgiſchen Depu⸗

tations⸗Convent machenwolte / in was Ma⸗

terien dieſelbe beſtehen ſolten / ſintemahl die ſo

hierzů noͤthig/ allſchon in letzterm ReichsAb⸗

ſchiede und in ipla prorogatione determinirt ,

und darinn klar verſehen ſeye / daß der Reichs⸗

Tage x. ohne weiter Außſchreiben 2 . ohn er⸗

wartet einer fernern Formal - Propoſition 3 . in

gleicher Krafft als etwann bey dem Reichs⸗

tage 1654 . alles waͤre auß gemacht worden/ es

ſeye nun 4. gleich daſelbſt davon geredet wor —

den oder nicht / indem allbereit verfloſſenen
Termino des 17 . May anzutreten .

Koͤnnen alſo dieſem allem nach mehr
hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtliche Gna⸗

den nach fernerer reiffer Überlegung der Sa —

chen/ bey ſich nicht befinden / mit was Funda -

mentis ſie ſolche ſtarcke Kationes wiederlegen /
und wie ſie mehrgemeldte Reichs - Deputirte
zu Franckfurt nach geſtalt angeregten wol⸗

meinenden und alles vorigen / ſo vorm Jahr
vorgangen/ veraͤnderendenErbiethens/ dasſie
nämlichen bey dieſer Ihrer Kaͤyſerlichen

Beſchreibung Teutſche

hoͤchſtgefaͤhrlichen Tuͤrcken - Noth vor allen
Dinzen und zum erſten denbunctumSccarita⸗
eis veſt ſtellen / auch Ihrer Kaͤyſerlichen Maj .

ſelbſt perſoͤnliche Erſcheinung / wann ſie daran

erheblicher Urſachen wegen verhindert werden
ſolten / nicht begehren / und im uͤbrigenſich in

terminis Concordiæ und des Inſtrumenti Pacis

und der Reichs⸗Conſtitutionen halten wolten/
ohne ſonderbaren Verdacht zu ichtwas weiters

perſuaditen oderdiſponixen werden / ſondern

můſſen vielmehr verſpühren / daß wann jeIh⸗
re Kaͤyſerliche Majeſtaͤt bey ſolcher Ihrer la⸗

tention beharrenſolten / daß die pacilcirende
Kronen ſich mit einmiſchen der Staͤnd in In .
ſtrumento Pacis beſtaͤrckte lura zu manutennen

ſuchen / und darauß alſo von neuem gefaͤhrli⸗

che Weiterungen und Ungelegenheiten erfol⸗

gen / und auch hernacher Ihre Kaͤyſerliche
Majeſtaͤt die jenige Mittelzu Hintertreibung
des Erb⸗Feinds Gewalt nicht erlangen wür⸗

den / worzu ſie jetzo ſo willig ſich erbiethen : Und

ſeynd auch Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden bey

ſo veraͤnderten Zuſtaͤnden und Oonjuncturen

derferner weiten unmaßgeblichen Meynung /
all ſothanen und ander en mehrern hierauß be⸗

fahrenden inconvementien mit vorgebogen /
und ein einmuͤthiges beſtaͤndiges und gutes

Vertrauen zwiſchen Haupt und Gliedern / und

dieſer unter ſich ſelbſten / erhalten und foꝛtge⸗

pflanzet werden koͤnte/ als daß Ih . Käyf . Maj .
gegen Chur Fuͤrſten und Staͤnde ſich erklaͤr⸗

ten / in welcher Zeit ſie eigentlich die prorogata

Comitia beſchicken und dieſelben fortſetzen laſ⸗

ſen wolten / oderwann man je noch ſo bald dar⸗

zu nicht gelangen koͤnnte / wenigſt die Sache /
wegen der Deputation auch ad interim in ſtatu

quo laſſen thaͤten/ dardurch wuͤrde alles hoͤchſt⸗
ſchaͤdliche Mißtrauen verhuͤtet bleiben / die

Staͤnde bey guter Alfection , und in ſchuldiger
Treue und devotion gegen Ihre Kaͤyſ. Maj .

erhalten / und das Reich bey Fried und Ruh/ be⸗
ſtaͤndiglich conſetvitt werden : Wann aber Ih⸗
rer Kayſ . Maj . den prorogirten Reichstag fort

zu ſetzen/ und dadurch den PunctumSecurtatis ,

worinnen das ganze Fundamentum und effect

des Friedens beſtehet / vor allen Dingen veſt zu

ſtellen/ gefaͤllig waͤre / wuͤrdenſo woldieſelbe
zu delenuon ihrer Erblander / mehrere / gewiſſe⸗
re und beſtaͤndigere Huͤlffe / als auch Chur⸗
Fuͤrſten und Staͤnde deſſen / ſo ihnen der Frie⸗

densſchluß giebt / gehoͤriger Manutenente geſi⸗

ſichert / und ſonſt alle neue motus im Reiche

verhuͤttet / und mit hin Ihrer Majeſtaͤtes kom⸗

me nun mit deroſelben und dem Tuͤrcken / ietzt

oder künfftig / zum offentlichen Kriege / der

Ruͤcke frey / und das geſammte Roͤm . Reich /
nach beſagtem Friedensſchluſſe und der beym

letztern Reichstage gethanen Kayſ , bropoſi -
tion , und dabey gefuͤhrter hoͤchſtrühmlichſter
Intention ,in gutem Ruhſtand erhalten / und

ſolcher geſtalt alle Gemühter Ihrer Kayſer —

lichen Majeſtat hoͤchſtens verbunden wer⸗

den .Majeſtaͤt und dem Heiligen Roͤmiſchen Reich
Und
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Reichs⸗Sachen . Denckwüurdiger Geſchichten.
Und ihre Churfuͤrſtl . Gn . haben es ihme/

Herrn Reichs⸗Vice⸗Kantzlern / auf ſein An⸗

bringen / zu ihrem Gutachten dergeſtalt / wie

ſie es anderſt nicht / als zu Befoͤrderung Ihrer
Kaͤyſ. Majeſt .unddes Reichs dienſten / treu

und wol meynen / eroͤffnen wollen / deme ſie / be⸗
nebenſt etc . Datum Mayntz den zo . Julit /
I E 6 1. 83

Gleicher maſſen eroͤffnete Se . Churfuͤrſtl .
Gn . wenige Tage hernach auch gegen Chur⸗

Brandenburg dero ſorgfaͤltige Gedancken/
daß / wenn man bey den itzigen Laͤufften
der Seit und der obhandenen Türckenge⸗
fahr / nicht auch in deiten mit Ernſt ind
Eyffer zur Sache thun / und auf Mittel

und Wege / wie allſolchem von neuem be⸗

fahrendem Unheyl vorgebogen werden
moͤchte / bedacht ſeyn ſollte / nicht unzeitig
zu beſorgen waͤre / daß hernacher zu helf⸗
fen allzůſchwer / wo nicht garzu ſpat fallẽ
wuͤrde . Dannenhero achtete ſie fuͤr
hoͤchſtnoͤthigzuſeyn / vor allen Dingen die
gemeine Sicherheit des Reichs / als die

Grundveſte und den Etfect des Frieden⸗
ſchluſſes / veſt zů ſtellẽ / damit alſo daduꝛch
die Roͤm . Kaͤyſ. Maj . ſo wol gegen den

Erbfeind auf allen Nothfall einer nach⸗
druͤcklichẽ beſtaͤndigẽ Hůlfe/ als auch ſon⸗
ſtẽ die geſam̃tenhinFuͤrſten und Staͤn⸗
de im Reiche der Handhabung des Frie⸗
dens geſichert / und von aller Vergewalti⸗
gung befreyet ſeyn und bleiben moͤchten .

Solches aber / alldieweil es kein Deputa⸗
tionswerk waͤre/ ſondeꝛn das ganze Reich
angienge / koͤnte anderſt nicht / als auf ei⸗

nem̃allgemeinen Reichstage in Richtig⸗
keit gebracht werden / undwofern der

Roͤm Raͤyſ. Mai. belieben moͤchte / den

letztern abgekůrtzten Reichstag wieder⸗
um fortſetzen zulaſſon / koͤnte die gemeine

Reichs⸗ Securitaͤt vor allen anderen Sa⸗
chen und zum erſten vorgenommen und
auß gemacht / auch daꝛbeyeine allgemeine
Hulffe wieder den Erbfeind bedungen
und verabſchie det worden .

Se . Churf. Durchl . zu Brandenburg be⸗

taurete hierauff in dero Antwort⸗Schreiben
gar hoͤchlich / daß eine Zeit her / einer und der

andern Hinderung / Argwohns und Ulrſa⸗
che halben / das hochnoͤthige Vertrauen

zwiſchen allerſeits Chur⸗Fuͤrſten und

Staͤnden nicht zu erlangen / und damit al⸗

ſo die Meynungen und Conblia gaͤnzlich
zerſchnitten geweſen / und auch noch waͤ⸗

ren / ungeachtet man verhofft gehabt / es

wuͤrde ſich ſolches alles bey wieder erlang⸗
tem G berhaupte / als welches ſich gleich⸗
wol biß daher gegen allerſeits / ſo wol auß⸗
waͤrtige/ als dem Reiche zugehoͤrige/ wol

und loͤblich betragen / von ſich ſelbſten ge⸗
geben/ auch ein ieder getreuer Chur⸗Fuͤrſt
und Stand ſein Abſehen einig und allein

auf desReichs und ſein eigenes beſtes ge⸗

richtet haben / und die zu des Vaterlands
Nachtheilund Schaden / aus unnoͤt hi⸗
gem Mißtrauen / hergefloſſene Gedanckẽ
und eymingen ſchwinden laſſen .
Nachdem ſich aber die Sache dennoch
daran ſtoſſen wolte / daß man wegen des
modiwie und welcher geſtalt nemüch des
Reichs Sicherheit veſt zu ſtellen / und ob
ſolches beſſer auf einem allgemeinen
Reichstage / oder auf einem nacher Aug⸗
ſpurg verlegten Depyrations⸗Tage zuer⸗

langen ; Sowaͤren ſie ihres Orts endlich
ganz indifferent , und mit beyderley Mey⸗
mungen zu frieden / wenn nur auf die eine
oder andere weiſe der Zweck / als in wel⸗

ſammtliche Chur⸗Fůrſten und Staͤnde
einig waͤren / erreicht / und durch ohnnoͤ⸗
thiges und gewoͤhnliches diſputiren und
contradiciren die gute Gelegenheit nicht
verſaumet / und die Gemůuͤther dardurch
weiter von einander geſetzt weꝛden moͤch⸗
ten . Nichts deſto weniger ſtellte Se . Chur⸗
fürſtliche Durchl , beym Beſchluß dieſes thres
Schreibens dem Herrn Churfuͤrſten zu

Maynt zu ſeinem hocherleuchteten Nachden⸗
cken anheim / obnicht der Koͤm. Kaͤyſerl. Maj .
um der von ſelbiger angefuͤhrten Urſachen
und gethanen Verſicherungen willen /

gehorſamlich zu willfahren / und der An⸗
fang zu einem beſſern Grunde zuvor auf einem

Deputations⸗Tage feineintꝛaͤchtigzu machen
waͤre/ weil man doch mit dem conttadiciren be⸗
reits viel Zeit vergebens verzehret haͤtte / und

leichtlich noch ſo viel / zu nicht geringem Be⸗
ſchwer und Nachtheil des Heil . Reichs verzeh⸗
ren koͤnte.

Alſo gieng auch Sr . Churfuͤrſtl .Durchl. zu
Coͤlin Meynung an Chur⸗Maynz dahin /
daß man darauf ſehen moͤchte / wie man der
Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . ihrem delideriodeferi-
ren, die Deputitte Chur ' und Fuͤrſten wenigſt
an einem dritten Orte wieder zuſammen kom⸗
men / die Gemuͤhter von neuem vereiniget / und
deß ReichsNothdurfften um ſoviel beſſer beob⸗
achtet werden koͤnten/ m übrigen wolteſte ſich
von ihro und dem andern zu Franckfurt am

dern / noch dero Geſandten von dar abfor⸗
dern .

Nicht weniget erklaͤrte ſich auch Se . Chur⸗
fůrſtliche Durchlzu Pfaltz gegen Se . Chur⸗
fuͤrſtliche Gn. zu Maynz / daßſie thres theils
die von der Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . angezogene
Urſachen zur Verlegzund Wiedergaͤnzung
des Deputations Tags / damit die remiſla præ-
patatorie eroͤrtert werden moͤchten ( als ohn
welches bey kuͤnfftigem Reichs⸗Tage ſonſt
doch wenig fruchtbarliches zu hoffen ) fuͤr er⸗

heblich befaͤnde/ undalſo der Roͤm. Kaͤyſerl .
Majihrem begehren / ſo wol wegen der Ver⸗
leg⸗und Ergaͤnzung des Deputations⸗als

auch vorgeſchlagenerAußſchreibung eines all⸗
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gemeinen Reichstags / dafern die uͤbrigen
Herrn Mit⸗Churfuͤrſten damit einig / wol de⸗

letiren und nachgebenkoͤnte .

Des Herrn Herzogs zu Wuͤrtenberg
Hochfürſtl . Durchl . war mit Chur⸗Coͤllnals

Se. Churfuͤrſtl . Durchl . auf dero Reiſe nach
Bayern hoch gedachten Herrn Herzog / im

Auguſt⸗Monat / heimſuchte / einerley Mey⸗
nung / und andere Chur⸗ und Fuͤrſten mehr .

Hierzwiſchenhoͤrte man von Wien aus /

auf die obeingefuͤhrte Chur Maynziſche und
dem Herrn Reichs⸗Vice⸗Kanzlern ſchrifftlich
ertheilte und dortſelbſt eingelauffene Reſolu⸗
tion / wie verwunderſam und ſchmerzlich
es der Roͤm . Kaͤyſerl . Maj vorkommen /
als ob in ſelbige / wegen Außſchreibung
des Reichs⸗Tags / einiges mißtrauen ge⸗
ſetʒt und dafuͤr gehalten wuͤnde/ als wenn

deſſen Differir·und Verzoͤgerung von ihro
allein herruͤhrte . Damit aber ſelbige das
Wiederſpiel darthun und bezeugen moͤch⸗

te / daß ihre Vaͤtterliche Vorſorge und la⸗

tention niemals was anders / als das Auf⸗
nehmen und die Wolfahrt des Reichs /
zum Ziel und zweck gehabt ; So haͤtte ſie/

alle andere Verhinderung hindangeſertt /
ſich allergnaͤdigſt entſchloſſen / daß kůnff⸗
tiger Reichstag / aufs laͤngſte dẽ j . Octob .
des bevorſtehenden 3662 . Jahrs / ſeinen
Anfang nehmen ſolte / worauß denn er⸗

hellete / daß / wann ſie / die Koͤm . Kaͤyſerl .
Maſj . eine Seit her / ohne Determinirung
deß Reichstags / auf die Verlegung des

DeputationsTags gedrungen / ſie doch
memahln kein anderes Abſehen gehabt /
als daß /zu Gewinnung der Zeit / die NMa⸗
terien nicht eben eroͤrtert / ſondern nur

præparatorie außgearbeitet werden ſolten /

auß geſtellet haben / wann nicht bekant ⸗
was fůr einen maͤchtigen Feind ſie auf dẽ

Armen haͤtte / und wie ſolchen falls der

Reichstag in die bevorſtehende Campa⸗
gne , oder Feldzug / fallen / und dero Kaͤyſ.
Maj . alsdann perſonlich zu erſcheinen un⸗

muͤglich ſeyn wuͤrde . Weiln nun dero⸗
ſelben wachtſame Vorſoꝛge alſo groß waͤ⸗
re / daß ſie auch inzwiſchen dz Keich nicht

erns ſine legitimo conventu ſehen wollte /
als haͤtte ſie zu den geſammten Chur⸗Foꝛ⸗
ſten und Staͤnden die allergnaͤdigſte Zu⸗

verſicht / ſelbige wuͤrden / hindangeſetzt
aller anderer Impreſſionen und Einbildun⸗

gen / zuvorderſt aber zu Veranlaſſung beſ⸗
ſerer Vertraulichkeit und Zuſammenſe⸗
Zung / die Verlegung des Deputations⸗
Tags nach Augſpurg belieben / damit all⸗
da etliche Materien allein ptæ paratorid
außgearbeitet / und dadurch alles uͤbrige⸗
bey ſo gefaͤhrlichen Zeiten / deſto mehr de⸗
ſchleiniget werden moͤchte / worauff

und wuͤrde ſie die Zeit nicht ſo lang hin⸗

denn der Reichstag zubeſtimter Seit un⸗

fehlbarlich vor ſich gehen ſolte / weßwegen
ſchon allbereits an die Herren Churfuͤrſten /
und zwar an einen ieden inſonderheit geſchrie⸗
ben ward / um ihnen ſolche Kaͤyſerl . Meynung
zu eroͤffnen/ und zugleich deren Conlens wegen

der Determinirung des Reichstags einzuho⸗
len .

Nun haͤtte Chur⸗Maynz ihm die Kay
ſerliche Erklaͤrung wegen des dritten Orts /

zu Reaſſumirung der Deputation und des

Reichs⸗Tags / gar gern gefallen laſſen / wenn
nicht ſelbige wieder Verhoffen biß in den ſech⸗
ſten Monat / nemlich in denAuguſt / zuruͤck

geblieben waͤre/ dannenhero ſie denn annoch zu

Franckfurt ſtehenden Herren Deputirten
ehendernicht / als im September / konte vor⸗

getragen werden / welche numehr / nach ſo lang
verſtrichener Zeit / darzu weiter nicht verſtehen
konten noch wolten / ſondern vielmehr die Sa⸗

che / adinterim , biß zu Fortſetzung des proro.
girten Reichs⸗Tags / in ſtatu quo zulaſſen / fuͤr

das beſte erachteten / weiln doch die Zeiten und

E dergeſtalt bewandt waͤren / daß
zu Beveſtigung der allgemeinen Reichs⸗Si⸗
cherheit / und Abwendung der vorbrechenden

Tuͤrcken⸗Gefahr/ eineReichs⸗Deputation gar

nicht ſufficient ,noch dieſes eine materia Depu⸗
tationis ſeyn koͤnte/ ſondern die Fuͤrſehung ei⸗

ner allgemeinen Reichs⸗Verſammlung / com-
munibus ommium ſtatuum ſuffragiis , unum⸗

gaͤnglich erfordert wuͤrde / die uͤbrigen remilla

zumahlen auch alſo beſchaffen waͤren / daß ehe
darinnen zu kuͤnfftigem Reichs⸗Tage ferner
gewiſſe dilpoſitiones und regulæ wuͤrden ge⸗

macht werden / man auf der Deputation damit

( wie man auch bißhero zu Franckfurt vorhin
ſchon gnugſam erfahren ) nichts fruchtbar⸗
lichs würde verrichten koͤnnen / und alſo im

Verck ſelbſten ſolche Verlegung zu nichts an⸗

derm als unnoͤt higem koſtbarem Zeit⸗Verluſt
und diſputiren / wo nicht gar Trennung
zwiſchen dem Churfüͤrſtlichen Collegio und

dem Fuͤrſten⸗Stande / dienen/ dabevorab auch
bißdie hierzu gehoͤrtge inſtructiones eingeholet
wůrden / und man ſich zu Augſpurg verſam⸗
len / und in den Berathſchlagungen einen An⸗
fang machen koͤnte/ die Zeit des Reichs⸗Tags

gleichſam auch ſchon vor der Thuͤr ſeyn / und

auch um deßwillen alsdenn daſelbſten ſich
nichts thun laſſen wuͤrde; welches alles Seine
Churfuͤrſtliche Gnaden zu Maynz ihren ob⸗

gedachten Herren Mit⸗Churfuͤrſten zů Coͤlln /
Brandenburg und Pfaltz in Antwort zurůͤ⸗
cke ſchrieb / mit dem außdruͤcklichen Zuſatz /
daß ſie / um bewuſter Urſache willen / ſich
von den zu Franckfurt ſtehenden Depu⸗
tirten nicht trennen und damit zu groſſen
Spaltungen ſach geben koͤnte/ ſondern
daß ſie fuͤr rathſamer und beſſer erachte⸗

te / die Sache ob angeregter maſſen / vnd
biß zum Reichstage zů gelangen ſeyn

wuͤrde /
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wuͤrde / im gegenwaͤrtigem Stande blei⸗

benzu laſſen / in dem / wie bekant / ja we⸗

der wegen der unentbehrlicher Reichs⸗
Sicherheit / noch in einigem andern Von⸗

cto remiſſo , das geringſte / weder præpara⸗
totiæ , noch ſonſten / bey beruͤhrter Deputa⸗
tion gehandelt werden koͤnnte / und alſo
die Verlegung nur zu vergeblichem koſt⸗
barn Zeit⸗Verluſt / hoͤchſtſchaͤdlicher
Trennung und Mißtrauen zwiſchen
Chur⸗und Fuͤrſten dienen / hingegen
aber andern falls biß zum Reichs⸗Cage
alles in RKuh und Einigkeit verbleiben /
und maͤnniglich der Zeit mit Gedult er⸗

warten wuͤrde.
Alſo nun blieb der Ordinar⸗Reichs⸗De⸗

putations⸗Tag dieſes Jahr uͤber noch uner —

gaͤnzt: Denn die einmahl von Franchfurt
abgereyſete deputirte Chur⸗Fuͤrſten und

Stãaͤnde/ die den groͤſten Theil machten / und

meiſtens ſchon zu Regenſpurg waren / aber

in Ermangelung des Chur Maynziſchen
Reichs Directoriu doch nichts verrichten kon⸗

ten / wolten nicht wieder zuruͤck kommen / hin⸗
gegen die noch zu Franckfurt anweſende ſich/
auß obangezogenen Urſachen / auch nicht von

dannen hinweg begeben / welche zu der Zeit
noch beſtunden in nachfolgenden deputirten

Dieheꝛren
Deputirte
tecommẽ·
Uiten die

Naſſau⸗
Saarbruͤ⸗

cliſche Sa⸗
che bey

Frankreich .

— ＋

Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnden / als :

Im Churf ůrſten / Rathe war zugegen /
oon wegen Chur⸗Maynz :Herr Philipcht⸗
to von Herzelles / Churfuͤrſtlicher Maynzi⸗
ſcher Adelicher Hof - Rath . Von wegen

Chur⸗Coͤlln : Herr Johann Chriſtoff Al⸗

tenhofen / Chur⸗Coͤllniſcher geheimer Rathz
und von wegen Chur⸗Pfaltz / Herr Wil⸗

helm Curtius , Chur⸗Pfaͤltziſcher Rath .

Im Fuͤrſten⸗Kathe / waren zugegen /
wegen Wuͤrzburg : Herr Johann Franz
Hettinger / Chur Maynziſcher Rath . We⸗

gen Braͤunſchweig⸗Wolffenbůttel : Herr

Polycarpus Seyland / D . wegen Pommern ⸗
von ſeyten der Kron Schweden : Herr Ge⸗

org von Snoilsky . Wegen Wuͤrtenberg :
Herr Wilheln : Bidenbach / von Trauer⸗
felß . Wegen Heſſen⸗Caſſel :Herr Kegne⸗
rus Badenhauſen / Dr. und von wegen der ,
Wetterauiſchen Grafen : Herr Joachim
Hagemeyer/JC .

Dieſe Herren Deputitte nahmen ſich
hierzwiſchen der Naſſau⸗Saarbruͤckiſchen
Sache ſo weit an / daß ſie / unter dem / 19 .

May / an den Koͤnig in Franckreich / im

Nahmen ihrer Herren Principalen / ſchrie⸗
ben und Seine Majeſtaͤt erſuchten / daß ſie
doch bey dem Herrn Hertzoge zu Lotthrin⸗

gen die den Herren Graven zu Naſſau /Sa⸗
arbruͤcken wie auch den Freyund Edelen
Herren zu Sickingen / laut des Oßnabruͤck⸗
und Muͤnſteriſchen Fwedensſchluſſes / zu ſte⸗

hende reſtitution ſo wol des Schloſſes Hom⸗

burg und der Grafſchafft Saarwerden /
als auch der Stadt und des Schloſſes

Landſtuhl / befoͤrdernhelffen wolte / alldie⸗

weil der jenige Tractat / auf welchen ſich des
Herru Hertzogs zu Lotthringen Fuͤrſtliche
Durchlauchtigkeit bezoͤge / daß er zwiſchen
ſeinem Geſandten und dem damahltgen
Reichs Vice⸗Kanzzler/ HerrnGrafen Rurtz/
unterſchrieben und / im Nahmen der Staͤnde /
auf dem juͤngſten Reichs⸗Tage zu Regen⸗

ſpurg / vergliechen und beliebt worden Fun⸗

vollkommen / und das gantze Werck / bey der

Verordnung des Ialtrumenti Pacis verblie —

ben / und alſo die Staͤnde des Reichs von al⸗

ler Verbindlichkeit gaͤntzlich befreyet / im Ge⸗

gentheil aber des Herrn Hertzogs zu Lot⸗

thringen Fuͤrſtliche Durchlauchtigteit als

ein Mit⸗ſtand des Reichs / den Rechten unter⸗

worffen / und dahero einfolgendlich ſchuldig
waͤre/ den ßnabruͤck⸗und Muͤnſteriſchen
Friedensſchluß / als welcher auff dem beſagten
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg fuͤr eine San⸗

ctionem pragmaticam angenommen worden /
ohne eintzige Wiederrede und Außflucht / zu

vollziehen . Es wolte aber dieſes Schreiben
noch zur Zeit nichts veꝛfangẽ / ſondern es blieb

alles in den dem bißherigen Stande berühen .
Den 29 . May ( g. Junit ) hernach ward /

des Abends nach 9 . Uhren / auf Anordnung
eines wolloͤblichen Magiſtrats hieſiger Kaͤy⸗
ſerlichen Freyen Reichs⸗Stadt Franckfurt /
zu hochfeyerlichem Angedencken und aller un⸗

terthaͤnigſten Ehren der KoͤmiſchenKaͤyſer⸗
lichen Majeſtaͤt Geburts⸗Tages / ein zwar klei⸗

nes / aber doch zierlich und luſtiges Feuerwerck
und zwar auf dem Mayne / zwiſchen den

beyden Staͤdten Franckfurt und Sachſen⸗
hauſen geworffen . Selbiges war geſtaltet
wie ein Schloß / und oben an deſſen Thurm/
woer ſolte durchſichtig ſeyn / ſtunden in ſchei⸗
nendem Feuer zu leſen dieſe beyde Worte : VI .

VAT LEOPOLDVSI
Hingegen beftel / den17/21. Junii / die

benachbarte Heſſen⸗Darmſtaͤttiſche Lande
ein groſſes Trauren / da ihr Durchlauchtigſter
Fuͤrſt und Herr / Herr George / Landgrafe zu
Heſſen / ete . als ihr liebwertheſter dands⸗Va⸗

ter in der Fuͤrſtlichen Reſidentz Darmſtadt /
nach dem derſelbige 56 . Jahr und z3. Monate
uͤberlebt / und 34 . Jahr und 19. Monate

loͤblich regiret hatte / dieſes zeitliche geſegnete .
Solchem nach kam im November ein an⸗

derwaͤrtigesKaͤyſerl. Schreiben an den Herꝛn
Churfuͤrſten zu Maynz/ worinnendie Koͤm .
Kaͤyſerl . Maj . demſelbigen freund⸗und gnaͤ⸗
diglichen Danck ſagte / daß er dero / wegen Be⸗

ſtimmung des Reichstagsgegen den r . Octob .

naͤchſtkuͤnfftigen 1662 . Jahrs / geſchoͤpffte Re⸗

ſolution / ſeines Oꝛts gut geheiſſen / mitdem feꝛ⸗
nern andenten / dz ſie auf den numehro auch dẽ

uͤbrigenChurfuͤrſten eingelangtẽ Conlens , ſich
ferner weit entſchloſſẽ haͤtte/ eheſtens zuů Werke

ſchꝛeiten/ und den gebachtẽ Reichstag mit nech⸗
ſtem außzuſchreiben / zu welchem Ende ſie dero

Reichs⸗Vice⸗Kanzlern anbefohlen haͤtte/ daß
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er ſich wegen der bey ſolcher Außſchreibung

ſolte . Dieſer Herr hielt ſich ſonſt auch bey

dem Chur⸗Maynziſchen Hofe auf ; Bey
dieſem Kaͤyſerl. Schreiben aber ward ihm von

der Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . gnaͤdigſt auffgetra⸗

zu Mayntz gebuͤhrend beurlauben / denſelbi⸗
gen der Kaͤyſerl . unveraͤnderten Affection be⸗

ſtaͤndig verſichern / und ſolchem nach ſich je

eher je beſſer zu Wien wieder einſtellen ſolte .
Ebnermaſſen ward auch den andern Herrn
Churfuͤrſten fuͤr dero Conlens zur determini⸗

rung deß Reichstags Kaäyſerl . Danck geſagt /

mit der Vertroͤſtunge daß ſelbiger eheſtens
ſolte außgeſchrieben werden / wovon der Ver⸗

lauff deß nachfolgenden Jahrs zubeſehen .
In dem nun die Roͤm . Kaͤyſerl. Maj .

und Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde unter ſich in

dieſer Sache einander durch hoͤfliche Feder
und relpectiye allergnaͤdigſtes und freundli⸗
ches zuſchreiben zur Einigkeit erſuchten/
zwang in deſſen der Herr Biſchoff zu Muͤn⸗

ſter an ſeinem Orte die Stadt Můoͤnſter/
durch die Schaͤrpffe deß Schwerdts und ſtren⸗
ge militariſche Execution zu ſeinem eigenen
Willen . Denn weilder Rath endlich wol ſa⸗

he / daß die Hollaͤndiſche Huͤlffe / worum man

ſich das vorige Jahr ſo gar eyffrig mit bitten

und flehen beworben / und auff die man bißher
ſich ſo ſteiff und veſte verlaſſen hatte / auch zu

Waſſer werben woltez ſo ſieng man nunmehr /
und zwar ein jeder fuͤr ſich an / ſein beſtes zube⸗

dencken / und nebenſt dem Leib deben und Ehre
nur noch etwas zuerretten / zu welchem Ende

der Rath noch vorm Außgange deß zuruck ge⸗

legten Jahrs bey dem Herrn Biſchoffe zu

unterſchiedlichen mahlen um ſichers Geleite
fuͤr etliche ihrer Deputirten anhalten lieſſe/
welche mit Sr . Furſtl . Gn . einen guͤtlichen
Vergleich treffen ſolten . Selbige waren

zween Geiſtliche / die / auff der Stadt wieder⸗

holtes begehren und deß Herrn Biſchoffs
Verwilligung / endlich am neuen Jahrs⸗Tage /

neuen Calenders / herauß ins Lager kamen /
und mit einer guten Convoy nacher Coeß⸗
feld zum Herrn Biſchoffe gebracht wurden .

Allein dieſe waren die rechten Maͤnner noch
nicht / ein ſo ſchweres Werck zuerheben .

Die Nacht darauff kam einer von den in

der Stadt gefangenen Biſchofflichen Solda⸗

ten durch den Graben geſchwommen und ins

Lager mit Bericht / daß die in der Stadt in den

kleinen Außfallen und Scharmitzeln / ſo zwi⸗

ſchen der Reiterey und ihrer Vorwache / vor

2 . oder 3. Tagen vorgegangen / einen Reiter
und 2 . Pferde eingebüßt haͤtten / hertzegen
waren auch 2 beſchädigte im Lager / und we⸗

nig Tage hernach gab es abermahls ein kleines

Gefechte vor dem Thore / ſo aber ohn einigen
Verluſt vnd Schaden abgienge . Bald da⸗

rauff/ und zwar am 2 / 12 . Januarü that der

vo rfallenden wichtigen Geſchaͤfften / an dem te Tod
eine nd

Käyſerl . Hof unverlängt wieder einfinden Haupt⸗Quartier ſelbſten/ und forderte darin⸗
nen den Herrn General Willich / welcher die

Zeit her das Ober - Commando über des

gen / daß er ſich von dem Herrn Churfuͤrſten

allgemeine Menſchen⸗Feind der unverſchaͤm⸗
einen unverſehenen einfall in das

Herrn Biſchoffs Lager mit allem Lob und

mannhafftigkeit ehrlichẽ bedient hatte / gar von

diſer Welt ab / und ließ deßwegen das gantze

Lager in groſſer Betruüͤbnuß. Gleichwol neig⸗
te ſichs mit der Stadt je mehr und mehr zum

Ende / maſſen am 4, / 14 . Jan . eine ander⸗
waͤrtige Zuſammenkunfft der Stadt Muͤn⸗

ſteriſchen Deputirten und der Fuͤrſtl. Her⸗
ren Raͤthe / zu Erfindung eines Guͤtlichen
Vergleichs / angeſtellet ward / aber nochmals
umb ſonſt / biß letztlich die Stadt ſich naͤher
zum Ztel legte / und am 21 / zr . dieſes / den

neuen Burgermeiſter / Bernhard Fimmer⸗

ſcheid / ſelbſten /mit noch 6 . Deputirten auß
dem Rath und auß denZuͤnfften/ in das Zuͤrſtl.
Haupt⸗Quartier zu Walbeck herauß ſchickte /

allwo fie von zween Fuͤrſtl . Herren Raͤthen

abgehoͤret wurden . Ihr Vortrag beſtund da⸗

rinnen / Daß ſie Sr . Fuͤrſtl . Gn . deß Her⸗
ren Biſchoffs Gnade fuͤr alle arme und

unſchuldige Einwohner der Stadt be⸗

gehrren / und ſchloſſen endlich mit bitten und

flehen um Gottes willen / daß man ſie zu Sr .

Fuͤrſtl. Gn . zur Audientz zulaſſen wolte / auff

daß ſie deroſelben eigene gruͤndliche Reſolu⸗
tion hoͤren vnd wiſſen moͤchten.
wurde ſie beantwortet und gefragt : ob ſie nicht
erkenneten / daß ſie vor dem Angeſichte Got⸗

tes und der gantzen Welt Rebellen werden /
welche ſich wider ihre rechtmaͤſſige Obrigkeit /
naͤmlich die Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . und Se .

Hochfürſtl . Gn . rebelliſcher und thaͤtlicher
weiſe / mit Waffen / geſezthaͤtten / welches der

Buͤrgermeiſter ( die Schulter zihend ) damit

entſchuldigte / daß ſie die Gemeine nicht

haͤtten zwingen / noch vor dergleichen Thaten
abhalten koͤnnen / drauff ward geantwortet :
So parieret nunnoch dem Kaͤyſerl. Sententz
und Urtheile ; Caſliret cnere Soldaten :

Bringet eurem rechtmaͤſſigen Fuͤrſten und

Herrn die Schluͤſſel der Stadt / und nehmet
ſeine Guarniſon ein / ſonſt wird der Fuͤrſt mit

groͤſſerer Macht euch wollehren / euerer Obrig⸗
keit gehorchen / und dieſelbe reſpectiren . Mit
dieſer Reſolution wurden ſie deß folgenden
Tags wiederum nach der Stadt convoiret /

ſie aberlieſſen ſich vernehmen / daß ſie nicht
mehr herauß kommen wolten / es waͤre dann

Sach / daß ſie mit dem Herrn Biſchoffe ablo⸗

lutè und finaliter , ſub clauſulam tati & indem -

nitatis zutractiren vollkommene Macht und

Gewalt haͤtten . Allein Mangel und

Duͤrfftigkeit wolten ſchon Koch und Koͤ
chin in der Stadt werden / das Geld ward

unter den Leuten klein / die Soldaten

hatten nun bey zween Monaten her keinen

Sold empfangen / kein Getreide war mehr
zuverkauffen / und in Summa es fieng an ge⸗

nan
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nau herzugehen : Denn der reiche behielt
was er hatte / und wolte von dem ſeinigen
nichts verkauffen / viel weniger etwas mitthei⸗
len / wannenher dann Muth und Sinigkeit
bey Buͤrgern und Soldaten je mehr und mehr
abnahm/ jegroͤſſer der Mangel ward / ſo daß ſie
endlich alleſamt mit einander zum Kreutze
kriechen / und ſich in deß Herrn Biſchoffs
Willen und Gnade ergeben muſten / derge⸗
ſtalt daß ( 1) die Stadt⸗Pforten mit den

Biſchoff lichen Voͤlekern beſetzt werden
( 2. ) Die in der Sraͤde der Herren Gene⸗

ral⸗Staten und andern dergleichen huͤlf⸗
fe abſagen ( 3. ) dem Herren Biſchoffe
ein Stuͤcke Gelds von 45000 . Keichs⸗
thaler in gewiſſen Terminen erlegen / und
dafuͤr wie auch gegen abſtattung einer
gewiſſen Steuer / die jaͤhrlichungefaͤhr 7 .

biß in 8ooo . Reichsthaler betragen
moͤchte / einen Abolitions ⸗Brieff und

Verdeihung ihres Verbrechens erhaltenʒ

geſchloſſen / jedoch ſelbige nicht am Lei⸗

be vnd Leben / ſondern auff andere Wei⸗

ſe geſtrafft werden ; ( §. ) Die in der Stadt
die Biſchoff liche Beſatzung indeterminate

einnehmen ; ( 6. ) dem Herrn Biſchoffe die

Schluͤſſeluͤberlaſſen / und ( J. ) mit allem /
was zur Sicherheit gehoͤrte abſolute von

deß errn Biſchoffs diſpoſitiondependiren
ſolten : Welches alles die Statt / am 18 / 28 .

Martii ohne einziges Beding eingehen mu⸗

ſte .
Solchem zufolge nahm der Herr Bi⸗

ſchoff /am 20/ö30 . Martii die Statt Muͤn⸗

ſter je ſeine voͤllige Gewalt auff dieſe Weiſe :
Erſtlich ward vor der Stadt auff dem Geiſte
( welches ein hohes und trockenes Feld iſt )
General - Rendezvous gehalten / und alles

Kriegsvolck / beydes das vor der Sta dt in

der blocquade / und auch ſonſt im gantzenStiff⸗
te herum einquartiert gelegen / dahin zuſam⸗
men gefuͤhrt/ und von deß Herrn Biſchoffs
Fuͤrſtl . Gn . wie auch den beyden anweſenden
Kaͤyſerlichen Abgeſandten / Herrn Grafen
von Gronßfeld und Herrn Friquet , beſichti⸗
get . Auff dem rechten Fluͤgel ſtund der Kaͤy⸗
ſerl . Obriſte Herr Faber / zu Pferde / mit 8.

Compagnien in 4. Schwadronen / neben diſer
die Chur⸗Trieriſche Schwadron / und die

Pfaltz⸗Neuburgiſche Schwadron zu Pferde :
Darneben ſtund das Kaͤyſerl. Regiment zu

Fuß / unter dem Herrn Obriſten Heinrich
Mortzʒen von Wolframsdorf / Rittern von
Maltha in zwo Schwadron vertheilt /
wie auch das Chur- Coͤllniſche Regiment /
ebner geſtalt in zwoen Schwaͤdronen / unter

dem Herrn Obriſten Roiſe / Droſten und

Cammandanten zu Keinpen und Raͤyſers⸗
werdez dann folgte die Biſchoffl . Leib⸗Qnar⸗
de in 14 . Schwaͤdronen / davon die kleineſte

diret wurden . Auff dem lincken Fluͤgel ſtund
der Herr Obriſte Nagel / Droſt zu Strom⸗

berg / und der Biſchoffl . Hofmeiſter / mitts .

Compagnien Biſchoffl . Reiter / alleſamt auß
der maſſen ſchoͤn Voſck / und iede Compagnie
von 120. biß in 1770 , Mann ſtarck / ſo daß die⸗
ſe gantze Battallie uͤberauß anmuthig / vor⸗

trefflich vnd luſtiz anzuſehen war . Bey dieſer
k eductionund Friedens⸗Vergleichung nun
wurden erſtlich auß Stuͤcken / deren zwey und

zwey zwiſchen ieder Schwadron ſtunden /
prächtige Salven gegeben / und dernach auch
das Praſſeln und Freudenſchieſſen auß Mu⸗

ſqueten und Carabinern / als lauter Heyl , und
Gluͤckwuͤnſchungen fuͤr den Herrn Biſchoff
zu dieſer Kkeduction und Abfuͤhrung gehoͤret.

Zur ſelbigen Stunde kam auch die

Muͤnſteriſche Beſazung auß der Stadt da⸗
her gezogen / und zwar Anfangs eine Com⸗

pagnie zu Pferde / von 41 . Reitern / und dar⸗

nach 6 . Compagnienzu Fuß / welche vor der

Battallte hin marſchirten / und ſich zů deß
Herrn Biſchoffs Haͤnden praͤſentirten / und
darauff Stifftswaͤrts weiter geſchickt wur⸗

den . Hergegen wurden 4 . Schwadronen
von 2000 . Mann / zu Fuß / von den Biſchoffl .
Voͤlckern / durch den Herrn General⸗Wacht⸗
meiſter von Pleuren / Herrn von Oeſel / in

die Stadt Muͤnſter gefuͤhrt / und mehren
theils auff den Thumhof gelegt / die uͤbrigen
aber unter die Thore / auff die Rundele und

in die Cordegarden verthetlet : Darauff zo⸗
gen die Buͤrger von ihren Poſten ſehr gehor⸗
ſam und demuͤtigab / und brachten die Schluͤſ⸗
ſelzu denPforten undThorenauff denFuͤrſtl.
Hof / der Buͤrgermeiſter der Stadt aber ward

mit ſeinen Deputirten durch den Herrn Gra⸗

fen von Gronßfeld / als Kaͤyſerl. Abgeſand⸗
ten / zu dem Herrn Biſchoffe hinauß ins Lager
zur Audientz gebracht / und der geſtalt das

Fuͤrſtl. Vatter⸗Hertz dahin erwogen/ daßſie in
Gnaden angehoͤrt wurden / und ſo viel erhiel⸗
ten / daß das Kriegs volck noch inro . Tage lang
bey den Buͤrgern nicht einquartiert werden

ſolten / damit ſte unterdeſſen ihre Haußhaltung
nach Nothdurfft und Koſt verſehen / und die

Soldaten / um beſſerer Freundſchafft willen /
mit einer guten Mahlzeit empfangen koͤnten .

Vber das ward den Buͤrgern auch noch das

Gewehr gelaſſen / in Anſehung ihrer Demuth
und angelobten Treue / daß ſie ſich als ehrliche

Unterthanen bezeigen wolten / und darneben

bey Leibes⸗Straff verbothen / daß niemand

den Buͤrgern ihre begangene Widerſpaͤnſtig⸗
keit vorruͤcken / viel weniger ſte fuͤr rebelliſche
Leute oder Schelmen außſchreyen ſolte .

Nachdem nun ſolcher Geſtalt der Weg
gebahnet wordẽ / kam der Herr Biſchoff / amꝛ /

12 . Aprilis deß morgens um / . Uhr / in eigner
Perſon in die Stadt / da er dann alsbald die

Thor ſperren lieſſe / und mit dem Thum,⸗
47b Mann ſtarck war / und von Obriſten /
Obriſt⸗Leutenanten und Majoren comman⸗

Dechant die Waͤlle beſichtigte . Aber um

U . Vhr zog er wieder hinauß nach Walbeck /
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um der Stadt / wegen Einrichtung ein⸗ und

anderer Geſchafften deſto naͤher zuſeyn /
worauff folgendes Tages drey Compagnien

zu Roß / bey nahe dreyhundert Mann ſtarck/
und 12 . Compagnien zu Fuß / iede von hun⸗
dert Mann / in die Stadt und bey den Buͤr⸗

gern einquartieret wurden / ſo daß durch die

Banck eine iede Familie entweder 2. Solda⸗

ten / oder 2 . Reiter / einnehmen muſte : Da

entgegen mar ſchierten wol ůber tauſenMann
von den obigen auß der Stadt nach dem La⸗

ger / wo ſelbſt Se. Fuͤrſtl. Gn . der HerrBiſchoff
anſtalt machte / ein Regiment zu Pferde von

tauſent Reitern / unterm Herrn Obriſten

Poſt / und ein Regiment zu Fuß von zwey⸗

tauſent Mann complet zumachen / und der

Roͤm . Kayſ . Maj . zum Kriege wider den

allgemeinen Chriſten ⸗Erbfeind zu huͤlffe zu⸗

ſchicken . Indeſſen ſtunden die Buͤrger in

groſſer forcht / und duͤrfften nicht die gering⸗

ſte Zuſammenkunfft halten / auch nicht ein⸗

malj . oder 6 . bey einander ſtehen / außBeyſor⸗
ge / daß ſie moͤchten in Verdacht gerathenz
der Rath zwar kam noch wol zuſammen / hat⸗
te aber wenig ·zuſagen / und ſollte er eheſtens
veraͤndert werden .

Die Staͤnde deß Stiffts hielten bald

hierauff einen dandtag zu Saſſenberg / und

ſchloſſen unter andern dahin / daß die Stadt

Muͤnſter uͤber die vor 2 . Jahren im Stifft
bewilligte / und zeitwährender Widerſetzlich⸗
keit nicht bezahlte Schatzungen / ſo ſich über

15Oοοι,Reichsthaber erſtreckten / auch anitzo

ihren antheil mit beytragen ſolte . Hier⸗
zwiſchen wurden die fremde Chur⸗und Fuͤrſtl .
Hüuͤlffsvoͤlcker widerum an ihre Orte ge⸗

ſchickt / deßgleichen gieng der Kayſerl . Ge⸗

neral⸗Wachtmeiſter / HerrLucas von Spick
mit den Kayſerl . Regimentern / ſo in deß
Herrn Biſchoffs Dienſten gebraucht wor —

den / benebenſt den anderen von dem Herrn
Biſchoffe übernommenen Voͤlckern / auch
wieder nach den Kayſerl . Erblanden zurüͤck/
und kam zuvor eins in die Stadt / woſelbſt
ihn der Rath mit dem gewoͤhnlichen Weinge⸗
ſchencke verehren / der Herr Biſchoff aber /
am 28. Aprilis ( g. May ) die Arbeit zu einer

Citadell / die Brill genannt / durch zooo .

Mann / mit groſſem Eyffer anfangen lieſſe/
wornach Se . Fuͤrſtl. Gn . am 26 . May ( 5.
Juni ) zu Coeßfeld triumphierlich einzog
und die folgende Tage ſich nach Ahuß begab/
um auff die bißher gehabte Muͤh vnd Sorg⸗

falt daſelbſt einige Ergoͤtzung in der Jagt zu⸗

ſuchen / da in der Zeit in der Stadt allerhand
praͤchtige Bereitſchafften zu deß Herrn Bi⸗

ſchoffs rechtem und feyrlichem Einzuge ( als
an welchem Se . Fuͤrſtl . Gn . dero Vntertha⸗
nen ihre gnaͤdige Gegenwart zeigen wolte )

verfertiget wurden / wobey das grobe Geſchuͤ⸗
ze der Stadt / welches vor dieſem zu Verthei⸗
digung der Stadt ihrer vermeinten Freyheit
dem Herrn Biſchoffe zu trotz gebrummethat⸗

Beſchreibung Teutſche

te / Se . Fuͤrſtl . Gn . anitzo mit freundlichem

Donner⸗Knall bewillkommen ſolte / womit es
ſich doch noch biß auff den 7 . Julijverweilete .

Einige Tage vorher ließ dieſelbige zu dem

Ende alle die von der Ritterſchafft und ſam⸗

metliche Landſtaͤnde zu ſich entbiethen / die
dennauch alle mit ihren Karoſſen und Pferden

auffs praͤchtigſte erſchienen / und dadurch bey⸗

des ihre Wolgewogenheit und denn auch ihr

Verinoͤgen und Anſehenwolten blicken laſſen .

Auff den beſtimmten Taͤg / war aber

ein Sonntag / ritte der Herr Obriſte Nagel
auß der Stadt Möͤnſter mit der Fuͤrſtl .
Leibwache zu Pferde und noch zwoen andern

Compagnien auch zu Pferde / mit Heer⸗Pau⸗
cken und Trompeten / die ſich luſtig hoͤren lieſ⸗

ſen / hinauß dem Herrn Biſchoffe entgegen /
und als er Se . Fuͤrſtl. Gn . mit dieſen ſeinen
wolabgerichten Soldaten / auff gebraͤuchliche
weiſe/ bey dem adelichen Hauſe Wittingheg⸗
ge / empfangen hatte : ſo fuͤhrte er dieſelbige

biß an die Citadell /oder neuangefangene Ve —

ſtung / die Muͤnſteriſche Brill genannt /
worein auch alſobald die Guarde zu Fuß / un⸗
der dem Hauptmann Reck / einzogz hierauff
folgte der Herr Biſchoff ſelber / in einem vil⸗

ferbigem Biſchoffs⸗Kleide mit einem langen
Schleiffe / welche Se . Fuͤrſtl . Gn . gleich vor⸗

nen an der Bruͤcke von dem Herrn General⸗

Wachtmaiſter Pleuren / in unterthaͤniger
Ehrerbietigkeit bewillkommt ward . Alle
Ritter und Herrn giengen ſo dannje zween

und zween voran / und brachten Se . Fuͤrſtl.
Gn . in ein rundes Gezelt von feiner Leinwat

gemacht / worinnen ein Altar deß Friedens und

Biſchoͤfflicher Thron auffgericht war . Se .

Fuͤrſtl . Gn . legte hier alſobald das vorige
Kleid ab / und ward als wie ein Biſchoff / mit

dem Pluvial und einer Biſchoffs⸗Mutze von

guͤldenen Stuͤcke angelegt / ihro auch ein ſil⸗
bener Biſchoffs⸗Stab in die Hand gegeben / in
welchem Zierrath ſie mit eyfferiger Andacht
dem Gottes⸗Dienſt / wobey ſich ein uͤber die

maſſen anmuthige muſic hoͤꝛẽlieſſe/ beywohnte .
Die Herren Burgermeiſter und der

Rath / wie auch die Burgerſchafft der Stadt

MNuͤnſter/ ſtunden alle / in ihren beſten Klei⸗

dungen auſſerhalb deß Gezelts an einer / und

die Ritterſchafft an der andern Seite / die

Dom⸗Herren aber waren mit drinnen .

Die Fuͤrſtl. Soldaten zu Roß vnd Fuß
ſtunden alle im Gewehr : Auff dem Plaß der
Veſtung waren zwo Schwaͤdronen zu Fuß mit

fliegenden Fahnen / in ſchoͤner Schlacht⸗Ord⸗
nung geſtellt / ohngefehr tauſend Mann ſtarck
unter dem Obr . Leutenant Pilack und Ma⸗

jor Amſtelrath .
Am Stadt⸗Thore / das Frauen⸗Thor

genannt / ſtunden 6 . Compagnien / vier drauſ⸗
ſen unter dem Major Nitzo / und die an⸗

dern zwo innerhalb der Stadt unter dem

Hauptmann Cade . Bey dem Oberwaſ —⸗—
ſer⸗Kirchhof in der Stadt war auch eine

. —
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Compagnie / deßgleichen auch eine auff dem

Kornmarck / beyde zu Fuß : und bey der Haupt
Wache auff dem Marckt noch drey andere

Compagnien Fuß - Knechte unter dem Obr .

Lieutenant Slüump . Auf dem Thum⸗Hof
hatte ſich in Schlacht - Ordnung geſtellt des

Freyherrns von Walpodt zu Koͤnigsfeld
Regiment / und ferner waren alle Winckel in

den Gaſſen mit 5o . biß in 60 . Mann beſetzt .
Auf dem obgedachten neuen Wercke und

Veſtungs⸗ Ban / ſtunden 24 . Metallene Feld⸗
Stuͤcke / welche bey der Belaͤgerung waren ge —

braucht worden : Und zwar auff ieglicher Sei⸗
te / da man zur Stadt eingehet / ſechs / und die

uͤbrigen auf den andern Bollwercken nach dem

Felde zu . Auf dem Stadtwall / zwiſchen dem
Jnden⸗Feld und Frauen⸗Thor war Platz
gemacht fuͤr 12 . Metallene halbe Carthaunen /
welche das Mund⸗Loch nach der Stadt zu kehr—⸗
ten . Die Reuterey hielt unter dem Major

Meynershagen und dem Rittmeiſter Go⸗

ſaͤusim Feld auf zwey erhabenen Orten .

Wie die Muſie im Gezelt zu Ende war / kehr⸗
te ſich ſeine Fuͤrſtl. Gn. mit der Biſchoffs⸗Hau⸗
be auf dem Haupt / den Biſchofflichen Stab in

der Hand haltend und angethan mit derguͤlde⸗
nen Chor⸗Kappelund ſitzend auf dem Biſchof⸗
lichen Stuhl / gegen die Buͤrgerſchafft der

Stadt Muͤnſter / und eine oder Staffeln un⸗

terhalb des Stuhls / ſtund ein Fuͤrſtl .Rath/
welcher / nach dem er dem Herrn Biſchoff die

gebuͤhrende Ehr gethan hatte / in einer wolver⸗

faſſten Rede den Buͤrgermeiſtern / dem Rath
und der ſaͤmmtlichen Gemeine zu Muͤnſter
vortrug / welcher geſtalt der Herr Biſchoff
Seine Fuͤrſt⸗Vaͤterliche Gnade und Wol⸗

bewogenheit gegen die Stadt erwieſen⸗
und ſie / gleich wie der fromme Joſeph ſei⸗
ne Brůder / welche gedacht hatten es boͤſe
mit ihm zu machen / nicht allein begnaͤdi⸗

get / ſondern auch noch darzu beſchencket
haͤtte : Und demnach im verwichenen A⸗

pril Buͤrgermeiſter und Rath durch einen

offentlichen ſchrifftlichen Eyd ſich aller

Treu und Unterthaͤnigkeit gegen Seine

Hoch⸗Fuͤrſtl. Gn. verſprochen / als wuͤrde
es anietʒo der Sachẽ erheiſchender Noth⸗
durfft nach nicht undienlich ſeyn / wann

derſelbige vor der gantzen Gemeine noch
eines beſtaͤtt und bekraͤfftiget wuͤrde .

Solchem nach ward der Eyd vorgeleſen / wel⸗

chen die Buͤrgermeiſter / der Rath und die gan⸗

tze Gemeine mit auffgereckten Fingern deutlich
nachſprachen .

Hierauf traten des hochwuͤrdigen Thum⸗
Capituls Syndicus und Secretarius zu unterſt
vor den Biſchoffl. Stuhl / und bathen da im

Namen des Thum⸗Capittels vor die / ſo am

meiſten Urſach an der Beläͤgerung geweſen /
daß ſie moͤchten begnaͤdiget und wieder auf

freyen Fuß geſtellt werden . Seine Fuͤrſtl. Gn.
als ſie ihr Anſuchen vernommen / ließ ihnen
durch ihren Rath und Olator anſagen / daß ſie

ſolten Gnad haben / aber nicht in der Stadt

Muůnſter bleiben / iedoch ſonſt anderwaͤrts im

Stifft frey und ungehindert wohnen / und ihr
Gut behalten ; Befahl auch alſobald Sr . Gn .
dem Herrn General Wachtmeiſter Pleuren
gnaͤdigſt / daß er die Gefangenen loß laſſen ſol⸗
te : Worüber ſich manniglich erfreuete .

Hier kamen auch vier Schul⸗Knaben von

12 . oder 14 . Jahren / worunter einer des Herrn
Biſchoffs Bruders Sohn war / welche Se .

Fuͤrſtl. Gn . mit etlichen wolgeſetzten Verſen be⸗

willkommten / derer Inhalt dahin gieng ; Daß
die Haͤuſer und Gaſſen / ja alles was lebte

in der Stadt Se . Fuͤrſtl . Gn . zu ſothaner
erwuͤnſchten und heylſamen Ankunfft
einladen thaͤte.

Solchem nach ward eine Proceſſion oder

Umgang angeſtellt :Voꝛaußgiengen die Moͤn⸗
che in ihrer Ordnung / ihnen folgten alle Ca —

pelläne und Vicarien der Stadt Muͤnſter /
und hinter dieſen die Capittel⸗Herren in fol —
gender Ordnung .

Erſtlich kamen alle die Paſtoren mit den

Frater - Herren / vor welchen S . Joſephs
Bildnuͤßvon Silber getragen ward : Hernach
die Canonichen des Capittels zu S . Martin
in weiß Damaß kenen gebluͤmten Chor⸗Kap⸗

pen / die in einem ſilbern Bilde / als wie eines

Mannes Bruſt⸗Stuͤck / die Reliquien des H.
Martini durch die Herren Prediger vor ſich
hertragen lieſſe . Auf dieſe folgten die Cano⸗

niche des Capitels zu S . Ludger/vor welchen

gleichfalls durch die Herren Capuciner des H.
Audgers Reliquien oder Heiligthuͤmer in ei⸗

nem ſilbernen Gefaͤß / uͤber 4000 . Rthlr . werth
getragen wurden : Denn die Canoniche zu S .

Moritz / in roth ſammeten Chor - Kappen/ wel⸗
chen die Obſervanten des H. MartyrersMa⸗
ximi Reliquien in einem filbern Geſchirr von

gleichem Werth vortrugen .

Vor den Herren aus dem alten Thumward
durch die Conventualen getragen des Herrn

Schwiberti Bruſt⸗Stuͤcke in Silber / die

Canoniche aber waren mit ſilbern Chor⸗Kap,⸗
pen angethan .

Vor einem Hochwuͤrdigen Thum⸗Capittel
ward S . Pauls Bildnuͤß / gleicher weiſe als

wie ein Bruſt⸗Stuͤck in Silber durch etliche
Canonici honoris getragen / und alle die Thum⸗
Herren hatten Chor - Kappen an von lauter

guͤldenen Stuͤcken hoch erhaben / als wenn es

bordiret oder geſtuͤckte Arbeit waͤre .

Nach dieſem kam Se . Fuͤrſtliche Gn . der

Herr Biſchoff / hatte auff dem Haupt die Bi⸗

ſchoffs⸗Haube / in der Hand den Stab / und

eine güldene Chor⸗Kappe an : Hinter ihm
folgte desThum⸗Capittels Schatzmeiſter mit
noch dreyen andern Thum⸗Herren ; und hin⸗
ter dieſen giengen der Biſchoffliche Official
und der Commiſſarius der Geiſtlichkeit /
und nachgehends die Fuͤrſtliche Capellaͤne .

Se .

17 —
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Se . Hochw . Herr Wilhelm / Freyherr von

Fuͤrſtenberg / warCeremoniarius , hatte ein

güldenes Stũckan / und trug vor derAdelichen
Land⸗Ritterſchafft einen filbernen Ceremoni —

en⸗Stab in der Hand .
Der Ritterſchafft folgte nach das Adeliche

Frauenzimmer / und dieſem die Fuͤrſtl. Herren

Räthe und Bediente : Hernach der Syndicus
des Thum⸗Capittels benebenſt dem Seeretario

und ihren Schreibern endlich und letztlich ka⸗

men nach die Buͤrgermeiſter / Raths⸗Herren
und gantze Buͤꝛgerſchafft de: Stadt Muͤnſteꝛ.

Solcher geſtalt und mit ſothanem Pracht
und Herrlichkeitzog Se, Fuͤrſtl .Gn. der Herr

Biſchoff / gleichſam triumphirend aus der Ve⸗
ſtung in die Stadt / da denn die 24 . Feldſtuͤcke

mit ihrem blitzenden Schall zum Abzug / und

die 12 , halbe Carthaunen auff dem Stadt —⸗

Wall zum Willkommmen mit ihrem donnern⸗

den Gegen⸗Knall / dreymahl gleichſam das

Freuden⸗Geſchrey machten welchen knallen⸗

den Freuden⸗Schall die zwo Feld⸗Schlangen /
ſo auf dem Ober⸗Waſſer⸗Thurn ſtunden / wie
auch die Mußquetirer in der Veſtung / die drey
Haupt Salven thäten / ſamt der Schwaͤdron

Fuß⸗Volck dranſſen im offenenFelde / und der

andern Schwadron zu Pferd / vermehrten .
Se . Gnu. eder Herr General Wachtmeiſter

Pleuren hatte nebenſt dem Adelichen Kriegs⸗

Rath / vor dem Frauen⸗Thor / durch welches

Se. Fuͤrſtl . Gn , einzog / einen Triumf,Bo⸗
gen aufrichten laſſen : Auf deſſen einer Saͤu⸗
len ſtund das Bildnuͤß Fortitudo ( die Staͤr⸗

cte ) mit dieſer Unterſchrifft : Vir fortis æquat

omnium ſolus decus : Auf der andern aber Pru⸗

dentia ( die Klugheit ) mit dieſen Worten :

Mens una prudens plurium vincit manus . Auff
dem Bogen ſtund die Schlange Hydra ; als

ein Wunder - Thier oder Drach mit 17 . Koͤpf⸗
fen / bedeutend die 17 . Gilden oderZuͤnffte/
welche in der Stadt Muͤnſter ſind / und mehr
als die Buͤrgermeiſter regiert haben; Herge⸗
gen aber trat der Heydniſche Kriegs⸗Gott
Mars , der in ſeinem Schilde das Fuͤrſtl. Wa⸗

pen fuͤhrte/ dieſer ungeheuren Hydra /mit dem

einen Fuß auf den Nacken / und hielt ihr das

Schwert uͤber ihre Koͤpffe/ und Muͤnſter / die
Jungfran / both ihm einen Schluͤſſel dar .

Ulber dieſen Perſonen war Fama mit einem

Lorbeer⸗Krantz und dieſen Verſen :
Laurus

adornatis eingat tua tempora lertis

Cajus fama ſolum pervolat atque ſalum .

Unter dieſen gedachten Perſonen waren zu le⸗

ſen folgende Verſe :

Hercules meritò ſtatuit tibi Fama colu -
munas ,

Qui variam Herculeo robore ſternisHy -
dram .

Auff der einen Seiten an dieſem Werck / uͤ⸗

ber der Jungfrau Muͤnſter / ſtund dieſer
Verß, worinnen das Jahr der Einnehmung⸗
der Stadt Muͤnſter enthalten .

Beſchreibung
— — — — Nf..——

Teutſche

taLIs honoranDVS qVem papa & Cæſar

honorat .

Und auf der andern dieſe Worte :

Chriſtophoro BernharDo Mars partos gra -
tWLatVr hohores .

F E

Unter dem Stadt⸗Thor ward Se . Fuͤrſtl .

Gn. von den Studenten in einer zierlichenRe⸗
de bewillkommt / welches an andern Orten der

Stadt mehr geſchahe .
Alle Haͤuſer waren mit Tapeten / Schilde —

reyen und andern Zierrathen behangen und

auffgeputzt / die Straſſen mit Graß und Blu⸗

men beſtreuet / und in etlichen Hauſern in den

Gaſſen / wo Se. Fürſtl .Gn. durchzog / hoͤrte
man auch eine ſchoͤneMuſic / und froͤliches Zu⸗
ſchreyen des jungen Volcks .

An dem Ober⸗Waſſer⸗Kirch⸗Hof hatte der

Fuͤrſtl . Ingenieur Bernhard Spende auff
einem Altar auffgericht dieſe Verſe / worinnen
gleichfalls die Jahrzahl / da die Stadt gewon⸗

nen worden / begriffen iſt .
NVra poteſtatls retVLIt Chtlſtophor Vs

enſe ,

VICtri Ces fragrans ſpirat Bernar DVs o -

Dores .
fortlor eX aLto VICIt VIrtVte rebe “LLes.
Wie ſie an das Raht⸗Hauß kamen/ ließ ſich

daſelbſt abermahls einelliebliche Muſie von der

Stadt Muſicanten hoͤren. Von hier gieng
man nach dem Thum⸗Hof / deſſen Thor mit

des Pabſts Bildnuͤßgezieret war / welches Se.
Fuͤrſtl. Gn . mit dieſenVerſen bewillkommte .

Vt reX pVgnaſti progreſs Vs IVłe fVIſtl

SerVaſtIqVe flDeM hInC tlbIL IVs

Is honos .

Oben auf dem Thor ſtund
Vide ,

Hæc eſt porta Deo longè acceptisſima , per
Uam

Juſtorum Cætus ingredietur ovans .

Als man nun mit ſolchem Gepraͤng naͤher
an den Thum⸗Hof kam / dahatten die batres

Conventuales denerſten Aram honoris ( Altar
der Ehren ) aufgericht / und Se . Fuͤrſtl. Gn .
ward von einem aus demſelben Orden mit

dem Weyrauch⸗Faßverehret / und einer Latei⸗

niſchen Rede empfangen . Von dannen er⸗

hub man ſich nach dem Thum / woſelbſt vor des

Thum⸗Schaͤtzmeiſters Hofe eines Hochw .
Thum⸗Capittels Wapen / und uͤber demſelben
dieſe Verſe ſtunden .

paVLInI proCeres noſtro CVM prlnClpe
ovate ,

qWIaVXILIIs Veſtrls ne CsIne VICtor
Vat .

Drunter aber dieſer Spruch :
Nullum majus boni Imperii inſtrumentum ,

quàm boni amici .

In einer Ecke hatten die h bſervanten des

Kaͤyſers Bildnuͤß / und dem zur Rechten Hand
folgende Schrifft auffgericht : 1

Cælar
— — — — ů — ů — æ̃ u —
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Reichs⸗Sachen .

Cæ ſar
Firmamenta ſtatus obſetvantia Legum

DlſCant IVſtl CIas Monltl , & non ſpernere
Leges .

Epigramma :
Lex niſi ſit quid Rex ? quid grexꝰlex munit & u -

nit ,

Grex ſine Rege nihil : Grex ſine Lege nihil .

DPRINCEHPPG PIETAsS .

Confltebortlbl In popVILIs DoMlne Iſ . 36.
2 . 10 .

Devs gLorla Mea & sVſCeptor .Bſ; . v. 4.
Epigramma :

Suſceptor tuus eſt Deus & tua Gloria Princeps
Plus ultra non vis , nec potis hic ſtarus eſt .

PATRIXA ·( SlIIBIEOIIO .
ADeſto pater noſter : HCtor noſter es & nos

LVtVM .Eſa. 64. L. 8.
par Ce DoMIne popVLo tVo . Ioel. v . 17 .

Epigramma :
Forma lutum formatz ſi ſic quia forma dat eſſe

Aut nunc aut nunquam Forma dat eſſe rei .

CIVES OBEDIENTIA .

Prln Ceps Del es apVD nos

LIbera erlge DIrlge protege. Gen 23 .v. 6.
Ita erls Corona gLoriæ In ManlbVSDel . Eſa .

62 . L .3.
Epigramma :

Legitimè certas , meritus certando Coronam

Tu Princeps noſter nosque Coronatua .

SALVA NOsò .

Epigramma :
Diluvĩo periit primævo tempore mundus

Exceptis paucis quos tulit arca Noe :

Naufragadiluvio forſan Mimigarda periſſet
Verũm non periit , cur ? Noe noſter eras .

ALIUD :

Unus es atque regens urbis , ſed ſufficit unus ,

OMWNIs cùm regeret , nemo regebat ibi .

Auf der lincken Seyte ſtunden dieſe Wort :

CHRISTOPHORUS BERNARDUS E =

PISCOPUS AC PRINCEPS MO -

NASTERIENSIS .

Anuagramma :
ECCEPHOSPHORUS , IMPERII CON -

STANS , NARDUS ROSEUS

PRINCEPS TRABIS .

Enodatio E pigrammatica :
Phoſphore redde diem , quid gaudia noſtra mo -

rariss

Hactenùs ingemuitpatria lucis amans .

Ecce Triumphator pulſa caligine noctis

Phoſphorus Imperii luce cotuſcus ovat .

Lucis odor comes eſt , &conſtans nardus odore

Provocat ex omni parte trahitque viros .

Nil metuas nardo ſuavi conſtabit odore

Cuncta replet CONSTANS NARDUS

odore loca .

Non mirare trabem Phœbi radiare nitore

PHOSPHORUs illuſtrat , NARDIsS odo -

re replet .
Omne TRABIS ROSEU PRINCEPS per -

ſiſtat in ævum ,

*
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Floreat æternum, ſickOSA juncta TRABI .

LUSUS EPIGRAMMATIICUS

EX UITIROQUE CAÆSAR .
Cæfaris in dextra gladius , Codexq́ ; ſiniſtra

Pingitur , hac gnoma : Cæſar utraq́ʒ manu .

Pontificale pedum Petrusʒtibi contulit enſem

Paulus , CHRISTOPHORUSCAÆSAR

UTRAQUE MANUEST .
AlD .

Pacem, ſeu bellum ſpectes , Celſiſſime Princeps
Promptus utroque modo es ſit toga ſive ſagũ.

Qui bello , vel pace, cupit contendere tecum -

Inveniet , quod ſis Cæſar utroque modo .

FESTINA LENTE .

Epigramma :
Tam citò cur volitat celebris Tua Fama per

Orbem :

Pennigeræ ex Stromberg concomitantur a -

Ves .

Inſigni BERNatde Tuo non ſufficit Orbis

Si fierent orbes fama repleret eos .

AdSDν Celſitudinis Inſignia .
TRES unci, totidem volucres, orbesq́; trabesq́ ;

Trinumeſt , perfectum eſt , Zoile dic quid
abeſt ?

Am Eingangin die Thumkirch an der groſſen
Thuͤr hatte der Herr Thumm⸗Dechant einen

Triumph⸗Bogen / auf Perſpectiviſche Art / weil

ſich der Platz darzu gar wol ſchickte / aufrichten
laſſen / an welchem auf der einen Seite an einem

Pfeiler zu leſen war folgende Schrifft :
Fides

Stat & ſtabit defenſa

Pauli Patrocinio
Epiſcopali pedo
Principis gladio .

An dem andern Pfeiler dieſe :
Juſtitia

Lanceam tenet ſecura :

Legum præſidio ,
Cæſaris Imperio

Principis Zelo .

Auf dem Bogen war zu ſehen Sr . Fuͤrſtl.
Gn . Wapenmit dieſer Beyſchrifft :

Annet , perennet Honor Antiſtitis

Chriſtophori Bernardi pro aris

Et patrià militantis .

Hier an dieſem Ort ward Seine Fuͤrſtl. Gn .

bewillkommt und Ihr Gluͤck gewuͤnſcht von den

Studenten in einer gar ſchoͤnen und wolklingen⸗
den Rede . Wie die zum Ende / und man in den

Thumm kommen war / gieng das Geſchuͤtz auf
dem Ober⸗Waſſerthurn loß / und die Schwa⸗
dron von deß Herr Obr . Walpods Regiment /
wie auch die Schwadron vonder Hauptwache
gaben auch zugleich mit Feuer : Hierbeh lieſſen
ſich auch ferner die Keſſeldrommeln und Trom⸗

petenluſtig hoͤren/ ſo daß man ſein eigen Wort

nicht mochte vernehmen : Es ward ferner auch
eine ſchoͤne Muſicaliſche Meß von den Thumm⸗
Herren gehalten / und darauff das Le Deum

laudamus geſungen / und zwar ein Verß von dem

Chor / der zweyte von den Muſicanten / und der

Dd
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dritte von den Trompettern und Poſauniſten /
darunter auch die Heerpaucken geſchlagen wur⸗

den .

Es gieng eine geraume Zeit drauff / ehedieſes
alles ſo zum End lieff : Darnach verfuͤgte man

ſich zur Mahlzeit auff den groſſen Saal in dem

Fuͤrſtl . Hofe/ da ſich bey die 100. Adeliche Stãds⸗

Perſonen einfanden / wie auch das Thumm⸗Ca⸗
pitel / wovon die Praͤlaten mit an Sr Fuͤrſtl .Gn.
Taffel ſaſſen . Dieſe vortreffund koͤſtliche Mahl⸗
zeit waͤhrte biß gegen Abend .

Auf den Abend wurden Pech⸗Tonnen ange⸗

brennenden Liechtern und umdrehenden Raͤdern
voll brennender Laternen gezieret / welches luſtig
und artig zu ſehen. Solcher Geſtalt nun war die⸗

ſer praͤchtige Einzug / in Beyſeyn etlicher 1000 .

Menſchen/ in allen Freuden vollbracht .

Den naͤchſtfolgenden Tag war die gewoͤhnli⸗

chejaͤhrliche Proceſſion / welche manden groſ⸗
ſen Umgang nennet / und auch nach alter Ge⸗

wonheit und Ordnung gehalten ward / wobey
Se . Fuͤrſtl. Gn . ſich Perſoͤnlich in einer ſilbern
Chor⸗Kappe und anderem Biſchofl . Zierath /
gleich wie deß Tages zuvor / und auch die Thum⸗
herren / welche Se. Fuͤrſtl .Gn . gleichergeſtalt in

ſilbernẽ Stůcken aufwarteten / finden lieſſen : Die
Adelichen Stands⸗Perſonen hieltenjhre Ord⸗

nung wie den vorigen Tag .
Obgedachte Soldaten / wie auch die Schwa⸗

dron/ ſo auſſerhalb der Stadt geſtanden / waren

nun in der Stadt auf verſchiedenenplaͤtzen / und
ſchoſſenjedesmal Salye / ſo offt als Se. Fuͤrſtl .
Gn bey jhnen voruͤber gieng .

Auf dem Thumm ſtund der Herr General —

Wachtmeiſter Pleuren mit einer Schwadron
an einer / und der Herr Obriſte Freyherr von

Walpodt mit ſeinem Regiment an der andern

Seyte / durch welche beyde Schwadronen Se .

Fuͤrſtl. Gn. mit der gantzen Proceſſion durch hin⸗
gieng / die denn gleicher Weiſe jhre Salven thaͤ—
ten : Und als Se. Fürſtl . Gn . an den Ort kam / wo

die 12. halbe Carthaunen ſtunden / ward auch auß
denſelben tapffer Feuer gegeben. Nach geendig⸗
tem Gottesdienſt ward abermals eine Fürftl .
Mahlzeit / in Beyſeyn derer vom Adel / in beſag⸗
tem Hof / und zwar mit nicht geringerm Pracht /
als deß Tages zuvor / gehalten . Den Abend

drauf wurden wieder die Pech - Tonnen ange —

zundet / und da ſahe man den gantzen Thumm⸗
Hof und viel andere Plaͤtze brennen und ſchim⸗
mern von brennenden Pechkraͤntzen/ Laternen

und Raͤdern mit angeſteckten Kiechtern / welche /
wie geſtrigen Tages fort und fort brannten / und

ſo einen hellen Scheinvon ſich gaben / als wann

es im hellen Tage waͤre.

Dienſtags den 12/2. April / begab ſich Se .
Fuͤrſtl . Gn . in der Ehrw . HH . Jeſuiter Colle -

gium , woſelbſt eine Comödie vom Daniel und

dem Koͤnig Evilmerodach geſpielet ward /
welche ſich ſehr wol auf deß Biſchoffs Zuſtand
ſchickte :Die HHnn. Grafen von Bent heim /

Tekelenburg und Steinvorde waren da

zůndet / und die vornehn ; ſten Thuͤrne waren mit

auchzugegen / und wuͤnſchten Sr. Fuͤrſtl .Gn.
Gluͤck/ uf dem Jeſuiter⸗Platz .

Wie das Spiel auß war / fuhr hochgedachte
Se . Fuͤrſtl. Gn . gegen den Abend auß nach dem
neuen Werck / bey ſich habend in der Kutſchen
vorerwoͤhnten Herrn Grafen von Bentheim /
die andern zween Herren Grafen aber folgten in

der zweyten Kulſch / und ſo fort die Thumm⸗Her⸗
ren und die von der Ritterſchafft / inmehr als 30 .
Kutſchen .

Se Fuͤrſtl . Gn . ſaß in einer neuen Karoß mit

6. dunckelgrauen Pferden beſpannt / und mit
dunckelroth ſammeten Vorhaͤngen und verguͤld⸗
ten Beſchlaͤgen gezieret . Die zweyte / worin⸗

nen die beyde Herren Grafen von Tekelen⸗

burg und Steinvord ſaſſen / war auch neu /
und mit 6. weiſſen Pferden beſpannet / ſo ſonſt ge⸗
woͤhnlich Sr . Fuͤrſtl .Gn. Keib⸗Karoſſe zu ziehen
pflegen .

In der Cit adell / odet Veſtung ſtund ein

groß Gezelt/ wolaufdie 00 . Schuh lang / oben

mit Segeltuch bedeckt / und auf den Seyten mit

Meyen oder gruͤnen Zweigen zugemacht / bey

300. Schuh lang / wo naͤmlich Se. FuͤrſtlGn .
mit den Herren Grafen / Thumm⸗Herren und

Adelichen Stands⸗Perſonen ſollte tractiret wer⸗

den : 100 . Schuhe waren fuͤr die Muſicanten /
und das Ubrige fuͤr das Adeliche Frauenzimmer /
welches allda mit allerhand Zucker⸗und Schleck⸗
werck / und Fruͤchten koͤſtlich gaſtiret ward : Aber
die Herren Grafen

/
Thumm⸗Herren / und die

der Stadt und vielen andern kriegten allerhand
Koſt und Speiſen / wie man den vorigen Tag
auch aufgetragen hatte .

Das Geſchuͤtz ſtund mitten in der Veſtung
in einer Reyhe nacheinander gepflantzt / undward

bey Sr . Fuͤrſtl. Gn . Ankunfft allzumal geloͤſt:
Hernach wann der Roͤm. Kayſ. Maj deß Heil .
RoͤmReichs und der Hochmoͤg. Herren Ge⸗
neral⸗Staten Geſundheit getruncken ward /
wurden jedesmalsz . Stuͤcke abgeſchoſſen / ſo daß
wenn man an Sr. Fürſtl . Gn. Tafelgantzherum
getrunckenhatte/ achtzigSchuͤß auß Stuͤcken ge⸗
ſchehen waren .

Da es nun begunnte dunckelzu werden fingel
die Feuerwercke anzu ſpielen / welches biß um ! .

Uhr in der Nacht waͤhrte / ehe alles verbrannte :
Unter andern ſahe man Sr. Fuͤrſtl Gn . Namen
ſehr ſchon im Feuer glaͤntzenund ſchimmern / mit
dieſen Buchſtaben

C. B. E. M B. S . D .B.
Der eyſern Pfannen / welche auf Stoͤcken

ſtunden / brannten etliche biß gegen den Tag hin⸗
So waren auch die vornehmſten Thuͤrne wiede⸗

rum / wie die vorigen zween Tage / mit Feuer und

Liechtern verſehen / welche denen auſſerhalb der
Stadt einen ſchöͤnen Schein gaben / nicht an⸗
ders / als wenn der Himmel zu ſolchem Freuden⸗
feſt etliche tauſend Sterne geſchickt haͤtte.

Wie Se Fuͤrſtl .Gnmit den Herren Grafen /
Thum⸗Herren / denen vom Adel und den Herren
von Muͤnſter wieder nach der Stadt zog / ſo

thaten
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thaten die Soldaten in der Veſtung abermals
eine Haupt⸗Salve / und unter ſolchem Gange
wurden bey der Pforte der Veſtung unterſchied⸗

liche ſchoͤne Luſtkugeln / aufzween abſonderlichen
Plaͤtzen/ in Brand geſchoſſen / welche wegen der

vielen artigen Schwaͤrmer / Schlaͤge und Rac⸗

queten / indem ſie alle ſo wunderlich durcheinan⸗

der/ und druͤber und drunter flogen/ luſtig zu ſehen
waren . Als dieſes Freudenfeuer angieng/ donner
ten die 24 . metalleue Stuͤcke in der Veſkung
noch einmal loß / und wie der Herr Biſchoff un⸗

ter dem Stadtthore war / auch die 12 . halbe Car⸗

thaunen aufdem Juden⸗felder⸗thore . Die

Gaſſen und Buͤrgershaͤuſer waren allenthalben
mit Pechkraͤntzenund brennenden Laternen hier⸗
bey gnugſam verſehen / und mit ſolcher Freude
und Herrlichkeit endigte ſich / ohn einzi⸗

ges Ungluͤck/ dieſer praͤchtige Einzug in die Stadt
Ruͤnſter / und die feyerliche Einweyhung der

neuerbauten Citadell und Muͤnſteriſchen
Brille .

Der Herr Biſchoff blieb noch etliche Wo⸗

chen lang / biß gegen den 20 /30 . Auguſti/ in der

ſich ſelbſten ſchuldig waͤren : ꝛ. Daß jh⸗
nen dadurch nichts mehr gegeben wür⸗

de / als ſie vorhin haͤttẽ / ſie auch nichts
mehrers wuͤrden / als ſie vorhin gewe⸗
ſen:z. Daß dem / im Jahre 1654 . getrof⸗
fenen Stadiſchen VBergleiche dadurch
im allergeringſten nicht zuwider ge⸗
handelt wuͤrde : 4 . Daß ſie anderer ge⸗
ſtalt ʒur Conlirmation der St adt Privi⸗
legien bey der neuerwehlten Roͤm .
RKayſerl. Majeſt . zu gelangen nicht ver⸗

mocht / und 5 ſie auſſer allen Zweiffel
geſetzt haͤtten / und auch noch ſetzten /
daß das der Roͤm . Kahſerl . Maj . von

jhnen geleiſtete Homagium ſubjectionis
mit dem der verſtorbenen Koͤnigl. M .
und der hochloͤblichenCron Schwedẽ /
reſpectu deß Hertzogthums Braͤmen /
von jhnen / nach Außweiſung deß 2. Ar⸗
tickels oberwaͤhnten Stadiſchen Ver⸗

gleichs / geleiſtetem Homagio Fidelitatis ,

vermoͤge einhelliger Tradition aller jh⸗
nen bekannter boliticorum , welche von

1661 .

Stadt / ſchaffte alleGilden undZuͤnffteab/ und dieſer Materie geſchrieben haͤtten /
ſatzte dargegen ein gantz neues Regiment ein :

Abgeſetzten/ groſſes Wehklagen / bey andern aber

gutes Vergnuͤgen erweckte / weil ſie unter dieſer
neuen Obrigkeit ſolche deute bekamen / welche bey
dem Herrn Biſchoffe wol gehoͤrt waren . So ge⸗

ftel auch vielen dieſes / als eine ruͤhmliche Sache /
daß gelehrte und zum Regimentegeſchickte deute ger gegen die K Mlund die hochl. Cron Schwe⸗
nun nicht mehr von den Handwerckern ( als

Schuſtern / Schneidern unddergleichen ) auß
Haß oder Feindſchafft / konten abgeſetzt und be⸗

ſchimpfft werden / fintemalen dieſelbige in die

Raths⸗Wahl nichts mehr zů reden hatten .

Nach ſolcher Verrichtung begab ſich der Herr
Biſchoff wieder nach Coeßfeld / und die Stadt
Muͤnſter blieb forthin bey jhrer gezwungenen
Ruhe beſtehen .

Die Stadt Braͤmen ward hierzwiſchen
auch von den Koͤn. Schwediſchen Miniſtris

und Herren Raͤthen zu Stade darum etwas

unfreundlich angeſehenund bey der Koͤnigl. M.

zu Schweden angegeben / daß ſie in dem ver⸗

wichenenJahre der Koͤm. Kayſ . Maj . auf dero

gelangtes allergnaͤd. Befehlſchreiben / durch jhren
am Kayſ⸗Hofe anweſenden Syndicum , Herrn
Burckhart Eden / die Reichsſtaͤdtiſche Hul⸗
digungs⸗Pflicht ſchwöͤren und abſtatten laſſen /
als ob ſolches dem vor dieſem / im Jahre 1654 . ge⸗
troffenem Stadiſchen Vergleiche zuwider
lieffe : Deßwegen nun ſchrieb der Magiſtrat da⸗

ſelbſt / den 6.16. Martit / an denKoͤnig ſelbſten
nach Schweden / die Urſachen / um deren wil⸗

len ſie ein ſolches nicht haͤtten verweigern koͤnnen/
weil ſie geſehen / daß . nichts von jhnen ge⸗
fordert wuͤrde / welches ſie nicht auch /
auſſer einiger Huldigungsleiſtung / in

jhrem unmittelbaren Stande der

R . Rayſ . M. als dem Allerhoͤchſtbefeh⸗

und auch nach dem
Welches Verfahren bey etlichen / ſonderlich den dergleichen Reichs⸗Staͤdte / com patibel

Maj gehorſam/ treu und hold erfunden werden

moͤchte/ wobey ſie auch jederzeit / vermittelſt Goͤtt⸗

licher Huͤlffe/ beſtaͤndig zu verharreen gedaͤchten.
Letztlich verſicherten ſie Se . Koͤnigl. Maj . jhrer

lenden Haupte deß Roͤm. RKeichs / fuͤr

waͤre/ und zugleich wol beſtehen koͤnte⸗

Zudem haͤtten ſte / nach abgelegter Huldigungs⸗
Pflicht / jhre Buͤrgerſchafft außdruͤcklich erin⸗

nert und vermahnet / daran zu ſeyn/ daß ſie ver⸗

gliechener und verſprochener maſſen nicht weni⸗

den getreu und hold/ als gegen die Roͤm. Kayſ⸗

unterthaͤnigſten getreuen Devotion / mit unter⸗

thaͤnigſterBitte / dieſen jhren demuͤthigſtwolge⸗
meinten Bericht / in KoͤniglhohenGnaden wol
zu vermercken / und mit Dero Koͤnigl . Hulde und

Propenſion jhnen und der Stadt Braͤmen
ſammt jhren angehorigen ferner gnaͤdigſt beyge —
than zu verbleiben .

Nach dieſem kam der Magiſtrat auch mit der

Koͤnigl. Regierung zu Stade / wegen der in

der Stadt thells allbereits verfertigten / theils ab⸗

geſtochenen Veſtungsbau gezogenerlaͤnderen / in

einen Federſtreit : Denn die Herren der Regie⸗
rung verwieſen ſolches dem gedachten Magi⸗
ſtrat ſchrifftlich/ unter dem 25 . Octob. gar ſcharff /
daß es nemlich zu der Koͤnigl .Maj in Schwe⸗
den jhrer Hoheit und Reſpeets unleidentlicher
Verletzung gereichte / und zwar um deßwillen /
weil ſo wol die bereits angegriffene / als auch die

außgeſteckte Laͤndereyen rin der Koͤnigl. Majeſt .
Territorio gelegen / und 2.vorhin dem Thum⸗
Capittel und der Geiſtlichkeit angehoͤrig gewe⸗

ſen / und itzo Theils Koͤntgl. Donatarienzugehoͤ—
rig waͤren / weßhalben ſie / im Namen und auf
außdruͤcklichenBefehl hoͤchſtgedachter Koͤn.M.
jhnen wolltẽ angedeutet haben / von ſolcher Unbe⸗
fugnuͤß abzuſtehen / und die unter derKoͤnigl.
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Bottmaͤſſigke it gelegene Laͤnd ereyen keines We⸗

ges mit in den Veſtungs bauzu ziehen / und was

bereits geſchehẽ / hinwiederum in vorigen Stand

zu ſetzen : Sonſten koͤnte Se Koͤnigl Maj . ihr

noͤthigung / und daß die Stadt zu neuer Weit⸗—
laͤufftigkeit nur Occaſion ſuchte / aufnehmen und

halten / auch ſolches in keinerley Weiſe gedul⸗
den / und da man daruͤber in einige Ungelegenheit

verfallen ſollte / wollten Se . Maj an allem hier⸗

auß entſtehendem Unheyle vor Gott und der

Welt allerdings entſchuldiget ſeyn .
Der Magiſtrat ſchrieb hierauf / den 6. 16 . No⸗

vembr . an die Koͤn igl. Regierung zur Antwort /

und zwar aufden erſten Punct / daß ſie bey die⸗

ſem jhrem Veſtungsbau michts gethan noch vor⸗

genommen / welches ſteund ſhre Vorfahren an
dem Stadt⸗Regimente /Zeit noch ſehenden
Thum⸗Capittels / und ante leculariſationem der

Geiſtlichen Guͤter / exigente neceſſitate 11
tate publica (das iſt : 2Wenn es die Noth und ge⸗

meiner Stadt Beſtes erfordert gehab nicht ebe⸗

ner geſtaltgethan haͤtten / und deſſen polleſſio vel

quoli von undencklichen Jahren her / bey jhren
Vorfal hrenund jhnengedeſen /und auch bh
hero / vi Inſtrumenti Pacis , b 89 eben

waͤre/ wie die alſo geuannte gantze ⸗ Jeuſtadt
einige andere lwercke an der alten

Stadt ein augenſcheinliches Srempel und Zeug⸗
nüß ſeyn koͤnten. Auf den zweyten Punct
zeigte der Maaiſtrat in ſeeinem Antwortſchreiben
ſo viel an / wie ſie nicht wuſten / daß bey den zweyen

neuen Bo llwerckenwelche in dem naͤchſtvorigen
und dieſem itzigen Jahre an der alten Stadt

Seyten verfertiget worden / das a lergeringſte
von geweſener Geiſtlichen oder itzo Koͤniglicher
Herren Donatarien Laͤndereien darinn begrief - 1
fen waͤre / ohne was die Contre ſcarpe vor dem

Herrenthore etwann beruͤhren moͤchte / wel⸗

ches doch ein garbenigesſeynwuͤrde uñ noch zur

Zeitfür unverlohren zu achten waͤre. Die fernere

Nu ßſteckung zu künfftigen Wercken betreffend /
waͤren ſie noch / wie zuvor allemal / deß billichmaͤſ⸗
ſigen Erbiethens / den Koͤnigl. Herren Donata

riis ( daferne derſelbigen einige dabey intereſſiret

ſeynſol lten ) und ande eren Poſſeſſoribus billich⸗

maͤſſige Satisfaction zuthun / und zwar jenen in⸗

ſonderheit / da ſie es begehrten / durch andere eben

ſo gute Laͤnderey / wie die Ihrige ſeyn moͤchten .

Im uͤbrigen ſetzten ſie zu Sr . Königl. Majeſt in
Schweden die unterth haͤnigſte Hoffnung / die⸗

ſelbe wuͤrd ehieran gnugſam verſpuͤhren und er⸗

kennen / daßnichts / u⸗Verletzung Dero Koͤnigl.
Hoheitund Reſpecte von jhnen gethan noch ge —

meinet waͤre / wie ſie dann deſſen vor Gott in jh⸗
rem Gewiſſen gnugſam verſichert waͤren/ aller⸗

maſſen ſie auch in jhrem / und nicht in Dero Koͤs⸗

nigl. Maj . Territorio oderR Zottmaͤſſigkeit / den

ſo offt und viel von hoher Hand jhnen recom⸗

mendirten / und auch vor langen Jahrenbereits
entworffenen / hochnothwendigen und Dero Koͤ⸗

niglichen Majeſtaͤt wie auch Dero Angehoͤri⸗
gen in der Stadt ſowwol / als der gemeinen Stadt /

da⸗

und

Herꝛſfolches anderſt nicht/ alsfuͤreinebloſſe Zu⸗

letztlich/ dieſes Gebeths halben/ v

erſprießlichen Veſtungsbau vorgenommen haͤt⸗
ten .

Es blliebz zwar dieſes J8 Fahr 11uͤber! hier ey / war

aber nur ein Anfangzu einer groſſen Weitlaͤuf ; ⸗

tigkeit:Denn es kamnachgehen ids noch immer

eines zum andern / undward endlich ein gantzer

Hauffe drauß /ſo daß die Herren Schweden

letztlich den Deckel vom Haͤfen thaten / und of⸗

fentl ich ſehen lieſſen / warum es jhnen zu thun
waͤre / und daß ſie gern ſelbſten Herrn uͤber die

Stadt ſeyn wollten / wie drunten in dem ſechsze⸗
hen hundert ſechs und ſechzigſten Jahre hiervon
ein mehrer Bericht zu vernehmen .

Die Stadt Erfurt aber fielſchon alleweile

je laͤnger je tieffer in die oben / auf der 22. Seyte /

angefangene Weillaͤufftigkeiten hinein / weildas

Evangeliſche Miniſterium , auß den droben

auf der 26. Sepeeangszogenen Urfachene ſich zur

Ableſung der vorgeſchriebenenGebeths⸗Forn aul

nich kbequaͤmen wollte / beenedefffe
in

jhr em Gewiſſen dieſes Scrupuli halben / befriedt⸗
get. Hierzukam noch das Durchl . Haußach⸗

ſe n/ beyder Linien mit S chreiben / unter dem 8.

und 11. Januarüt dieſes Jahrs / wie auch den19.
dieſes mit einer vor nehmen Geſandſchafft / und

ließ dadurch dem Rath gnaͤdig andeuten : Wie

Ihre F.F Fuͤrſtl . D. D. Durchl . befreindlich ver⸗

nommen / daß der Rath eine gem

Formul / auf den Kantzeln der E li

Kirchen abzukuͤndigen / eingewillige ödarinnen
vor den Herrn Churfürſten zu Maynt und

9 5 Ertzſtifft dergeſtaltgebet gabeesteßle
Daß Gott der HeErr dieſelbige bey
Wol ſtande erhalten wollte/ niedemAn⸗
hange : Daß DeroConliliazu gemeiner

Seherghe und inſonderhẽit zu der

nit der Stadt habender Differentzien
Beylegung außſc hlagenmöchten Es
waͤre auch jhnen dabey vorkommen / was in An

no 1650, . und heri iachmals Anno 1696 . auch itzo

orgelauffen / und
Jayntz unerachtet die

warhaffte Formul / welcher man ſich vor den

Kriegslaͤufften / von Anno 1615. bi 6161 9. ge⸗
braucht / vorgelegt worden / dennoch mit Zeugen
behaupten wollen / es waͤre limplicirer pro per⸗
ſona deß Herrn Churfuͤrſten gebethen worden .

Wie
ſee

nun allen Falls / daß die jenige Formul /
ſo vor dem Kriege / wann man Tlackaten gepfto⸗
gen / im Brauche geweſen / auf denſelben Fall
wieder eingefuͤhretwuͤrde / dahingeſtell t ſeynlieſ⸗
ſen : Alſohaͤtte doch / weder nach dem Receß deß

1650 . Jahrs und deſſen geſundem Verſtande ein

mehrers dem Rathe auferleget / noch in Eccle⸗

ſiaſticis , dem Religions⸗Frieden und Inſtru⸗

mento Facis zu wider / demſelben Maſſe gege⸗
ben/ oder Vortragsweiſe einmehrers bewil lliget
werden können : Sondernwaͤre vielmehr dieſe
præcipitirte Einwilligung alſo beſchaffen / daß
ſie ein groſſes Nachdencken deß Mimiſterii und

Chriſtlicher Gemeine / ja der gantzen Buͤtger⸗
ſchafft und Underthanen / ſo wol maͤnniglichen/
der ſolches Gebeth in umliegenden Landen hoͤre⸗

daß das Ertzſtifft UN

te /

—

1661 .

hetgroſſe

darauß .

Das28

Durchl.
Hauß

Sachſen
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1661 .

Schlaͤgt
eine ande⸗
re Formul
bor.

Reichs⸗Sachen.
te / verurſachen wuͤrde / auch zumal nicht ohne Ab⸗
bruch deß dem Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſe gebuͤh⸗

haͤtte man / jhres Verſehens / Chur⸗Mayntzi⸗
ſcher Seyten es bey der alten General⸗Formul /
darinnen man fuͤr die Roͤm. Kayſerl . Maj . und

alle Chriſtliche Koͤnige/ Chur⸗und Fuͤrſten/ alſo
auch fuͤr den Herrn Churfuͤrſten zu Mayntz
ſo wol / als Sie / in effectu baͤthe/ wol bewenden

laſſen / im allerwenigſten aber mit vermeinter

Zeugen⸗Auſſage die ungezweiffelte Formul / ſo
bey deß Raths Repoſituren und Actis ſich be⸗

funden / diſputirlich machen ſollen oder koͤnnen :

Sintemalen kein Zeuge nach ſo langen Jahren
etwas gewiſſers / als was der ſchrifftliche aufſaß
mit ſich braͤchte/ auſſagẽ koͤnte: Es haͤtte auch der /
im Jahre 1650 . getroffene Receß in eflectu die⸗

ſelbe Formul / in der der modus und intention ,

wie vorm Kriegsweſen / gehalten worden / nicht

geunbillichet . Sie ſaͤhen auch nicht / wann

gleich eine Chur⸗Mayntziſche Declaration ( wie
ſie berichtet waͤren) der Stadt wiederfahren / daß

naͤmlich derſelbigen dieſes Gebeth an den vom

Ertzſtifft erlangten und habenden Freyheiten und

Gerechtigkeiten unnachtheilig ſeyn ſollte / wie

gleichwol das allenthalben beſorgende Praͤjuditz
und die beſchwerliche nachtheilige Conſequentz
wuͤrcklich praͤcaviret waͤre. Vielmehr haͤtte der
Rath ſich erinnern ſollen / daß er dem Chur⸗und
Fuͤrſtl . Hauſe mit Lehens⸗Pflicht / und / ratione

deß Erbſchutzes / auch ſonſten verwandt waͤre/

und alſo ja eben ſo viel und noch mehrere Urſache
haͤtte/ fuͤr dieſes Hauſes Wolfahrt und Verlei⸗

hung guter Rathſchlaͤge den lieben Gott anzu⸗

ruffen . Derowegen es jhnen/ bey ſolcher gefaͤhr⸗
lichen Meinung ſtill zu ſitzen / nicht zu verantwor⸗
ten ſeyn wuͤrde / ſondern ſie den Rath bey ſeiner
ſchweren Pflicht gnaͤdigſt ermahnt haben woll⸗

ten / naͤchſt Betrachtung jhres eigenen Staats

und hoͤchſterAngelegenheit / alles Privat⸗An⸗
liegen zurück / und den Ihren F. F. Fuͤrſtl D. D.
Durchl. ſchuldigen Reſpect / hoͤchſtunbillicher
Weiſe und zu ſchwerer Verantwortung / nicht

auſſer Augen zu ſetzen / ſondern es dahin zu rich⸗

ten / daß die obenbedeutete oder andere derglei⸗
chen Formul entweder nicht eingefuͤhret / und da

es geſchehen / alſofort wiederabgethan / oder / da

man ſich derſelben / in Anſehung der Kayſerli —
chen Commiſſion / oder geſchehener Bewilligung /

zu entbrechen nicht vermeinte / nebenſt dem Herrn
Churfuͤrſten zu Mayntz / auch deß Chur⸗ und

Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen zugleich mit ge⸗

dacht / und die Gebeths⸗Formul alſo abgefaſt
werden moͤchte : Daß der liebe Gott vor

hoͤchſtgodachte Chur⸗ und Fuͤrſten / un⸗
ſere allerſeyts gnaͤdigſte Herren / auch

Dero reſpective Ertzſtiffter / Land und

Leute bey Wolſtande erhalten / und die

Rathſchlaͤge zů gemeiner Stadt Wol⸗

fahrt und Ruhe / auch zu Beylegung
bereits entſtandener und Vorkom⸗
mung neuer Differentzien mit der

Stadt / benedeyen und ſegnen wollte .

Denckwürdiger

Geſchichten
renden Reſpects abgehen koͤnte oder möͤchte/ und ·

wiſſe / und inkeinerley andere Weiſe und Wege

17

Sie erklaͤrten ſich zugleich in eventum gnaͤdigſt
dahin / daß ſolche Formul dem Rathe und ge⸗

meiner Stadt zu keinein Praͤjuditz und Nach⸗

theile an jhren hergebrachten Freyheiten und Ge⸗

rechtſamen / noch zu Aufbürdung neuerlicher

Pflichten oder einiger Schuldigkeiten / als die

der Rath ohne das Ihren F. F. Fuͤrſtl. D. D .
Durchl . Rechtens und Herkommens wegen / zu

leiſten und zu thun haͤtte/ von jhnen gedeutet oder

angezogen werden ſollte .
Dieſe Hochfuͤrſtl . Remonſtration und gnaͤ—

digſtes Anſinnen ward durch den Ober - Vier⸗

herrn / Limprecht / ſo wol dem Kayſerlichen
Commiſſario / Herrn Baron von Schmid⸗

burg / communiciret / als auch im ſitzenden Ra⸗

the verleſen / und darbeybeſchloſſen / daß ſolche
vor noch mehrere gebracht und dann Ihren
Fuͤrſtl .F. F. D. D . Durchl . eine unterthaͤnigſte
Erklaͤrung darauf eingeſchickt werden ſollte . Es

erfolgte aber deren keines / auch obſchon die Hoch⸗
fuͤrſtliche Geſandſchafft die damalige Raths⸗

Deputirte mehrmals muͤndlich erinnerte und

darwider gar beweglich proteſtirte / htervõ auch ſo
balden umſtaͤndliche ſchrifftliche Relation erſtat
tete / uud dem Limprecht als regierendem O⸗

ber⸗Vierherrn / zuſtellen lieſſe : Ward ſolche doch

nicht einmal vor den ſitzenden Rath gebracht /
ſondern vonjhm allerdings unterdruckt / auch
die

Hochfuͤrſtl . Geſandſchafft ( welche indeſſen
mit dem Kayſerl . Herrn Commiſſario einsmals

in dieſer Sache eine beſondere Conferentz hielt )
zu der Stadt nicht geringem Unglimpf uͤber viel⸗

faͤltig deßwegẽ geſchehene Erinnerungen / ohn ein⸗

zige Hauptſaͤchliche Antwort / wieder von hin⸗
nen gelaſſen . Worauf dann auch bald hernach
der Kayſerliche Herr Commiſſarius wieder hin⸗
weg reyſete / mit dem Verlaß / daß das Miniſte -

rium ſeine endliche Erklaͤrung ihm nachſchicken
ſollte .

1661 . r

DerObet

Vierherr
Limprecht
druckt ſol⸗
ches alles
unter .

ö

Acht Tage hernach/ naͤmlich denꝛ8 . Januarii /
alten Calenders / war das Miniſterium mit ſei⸗
ner Deduction fertig / worinnen ſie zum beweg⸗
lichſten bathen / in Erwegung jhrer vormals an⸗

gezeigter Gewiſſens⸗Serupulen / mit offtange⸗
regtem Gebethe ferner nicht alſo ſtreng ( denn ſie
waren ſchon vorhin mit hohen Geldſtraffen und

der Abſetzung vomAmte bedrohet worden ) in ſte
zu dringen / noch zu einer ſolchen Handlung / wel⸗

che wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen lieffe/ zu
nöͤthigen / weniger jhnen / als eine Halßſtarrigkeit /
zu mißdeuten / ſondern ſolche heylſame Rath⸗

ſchlaͤgezu ergreiffen / wodurch alle / von hohen
Orten / jhrer auß alleinigem Gewiſſenszwange
abgenoͤthigter Wegerung halber / beſorgende
ſchwere Ungnade abgelehnet werden moͤchte, Je⸗

doch aber ſich auch darneben erklaͤrten / wennje /

unverhofften Falls / die jenigen vom Stadt - Re⸗

gimente / ſo jhres Ortes einmal in gewiſſer Maß
in die Formul eingewilliget und jhr Wort von

ſich gegeben haͤtten / auf dem Gebethe fuͤr den

Herrn Churfuͤrſten zu Mayntz / mit ſteiffem
Fuſſe beſtehen wollten / daß ſie/ Prediger / aufge⸗

2Ddiij 161

Das Mi -
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318 Beſchreibung Teutſche

1661 .

Auf drey⸗
erley Con⸗

ditiones .

die angeſonnene Gebeths-Formul/ aufoffentli⸗
chen Cantzeln zu gebrauchen / gemeinet waͤren/
wenn man zum wenigſten / zu Befreyhung jh⸗
res Gewiſſens / die von dem Ober⸗Conſiſtorio

zu Dreßden jhnen an die Hand gegebene drey⸗
fache Condition allerdings erfuͤllete / wann man

nemlich
I . Sie ( das Miniſterium ) deß voͤlligen und

durchgehenden Conſenſus und allgemeinerEin⸗

willigung nicht allein der geſammten Raͤthe/ ſon⸗
dern auch der gantzen Gemeine und Buͤrger⸗
ſchafft / durch ein offentliches ſchrifftliches Atte⸗

ſtatum verſicherte / und zugleich belaͤnnte / daß ſie/
als treue Evangeliſche Prediger / alles aͤuſſerſte

verſucht und gethan / was nur zu Hintertreibung
deß angeſonnenen ſehr gefaͤhrlichen und viele boͤ⸗

ſe Conſequentien nach ſich ziehenden Gebeths

auf irgend einigerley ziemende Weiſe geſchehen
moͤgen : Hierneben aber jhnen Verguͤnſtigung
zu thun ſeyn wollte / ehe ſie noch das Gebette an⸗

fiengen / bey jhren vertrauten Gemeinen / war⸗

um 2, und wie ferne ſie ſich biß daher geweigert
haͤtten/ jedoch nunmehr endlich einwilligen woll⸗

ten und koͤnten ? einzukommen / damit ſie an dem
jenigen / ſo der Stadt uͤber kurtz oder lang / auß
dieſem Gebett /
moͤchte / allerdings keine Schuld tragen duͤrff⸗
ten : Sondern auch die Gebets - Formulſelb⸗
ſten in etwas anderſt einzurichten / und fuͤrdie

Rathſchlaͤge deß Herrn Churfuͤrſtenszu Mayntz
dergeſtalt zu bitten : Daß Selbige nicht
allein zu gemeiner Reichsruhe / ſon⸗
dern auch zur alleinigen Ehre GoTT⸗
TES zu Erhalt/und Fortpflantzung

ſeines heiligen und allein ſeligma⸗
chenden Wortes / und der rechten
wahrẽ Virchen guten Wolſtands und

Friedens / ꝛc. gluͤcklich außſchlagen
möchten .

Wannll ſie ( das Miniſterium ) von der

Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeſtaͤt / und Seiner

Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Mayntz derge⸗
ſtalt gnugſam verwahret und verſichert wuͤrden /
daß durch ſolches Gebeth kein einiger gefaͤhrli⸗
cher neuerlicher Eingrieff in die Religions⸗Frey⸗
heit und derſelben anhaͤngigen auch andere Ju⸗
ra , worein ſte ſich jedoch nicht zu mengen begehr⸗

ten / ſondern ſolche dem Rathe / auf ſeine Verant⸗
wortung und Gewiſſen / uͤberlieſſen/ durchauß
nicht ſollte gemeinet ſeyn / noch ſonſten auf eini⸗

ge Weiſe zum Deſpect deß Miniſterit / in Con⸗

ſequentz gezogen / auch wofern auß ſolchem Ge⸗

bethe das geringſte widrige kuͤnfftig gefolgert
und jhnen angemuthet werden ſollte / ſie daſſelbe
weiter zu continuiren nicht ſchuldig ſeyn ſollten
noch wollten .

Wann III . um Erhaltung guter Stadtruhe /⸗
ſonderlich aber zumehrer Sicherung der Reli⸗

gions⸗Freyheit/ auch hoͤchſtermeldten Chur⸗ und

Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen hoͤchſterleuchte⸗
ter Rath eingezogen / und die Fuͤrſtliche Saͤch⸗

zu Praͤjuditz gefolgert werden

Precum halber / mehr difftcultoͤtund Wider⸗

waͤrtigkeit erwecket / und etwa der in ein⸗und an⸗

derem Falle benoͤthigte Schutz verſaget werden

moͤchte.
Dieſer Vorſchlag und Erklaͤrung ward al⸗

ſobald / an obgedachtem 28. Januarit / zu Rath⸗

hauſe inſinuiret / auch dem damaligen Ober⸗
Vierherrn Limprecht /als welchem alle an

den Rath geſtellte Schreiben zur Eroͤffnung ein⸗

gelieffert werden muſten / eingehaͤndiget/ mitBit⸗
te / ſolche dem Kayſ . Herrn Commiſſario nachzu⸗

ſchicken / von jhme / Ober⸗Vierherrn / aber / wi⸗

der Verſprechen und ohne Vorwiſſen deß
Raths / welchem dieſe Deduction auch nicht ein⸗

nal vorgetragen worden/ hinterhalten / wannen

hero ſelbige bey dem hochloͤbl. Kayſerl . Reichs⸗

Hofrathe auch in keine Conſideration kommen

koͤnnen / und nachgehends um ſo viel mehr ein

widriges Bcret wider die Stadt erfolgen muͤſ—
ſen : Wovẽ in dem naͤchſtfolgenden1662 . Jahre /

unter dieſen Teutſchen Reichs ſachen ein
mehrers

zu vernehmen : Denn biß dahin / und

alſo auf die 14 . Monate lang / nach deß Kayſerl .

Herrn Commiſſarii Abreyſe / blieb das Kayſerl .
Derret / oder Deciſum : auſſen .

Dieſe allhie nun und droben in dem Braͤ⸗

miſchen noch in der Aſchen glimmende Fun⸗
cken der Mißhelligkeiten verurſachten hin und

wieder durch das gantze Reich kummerhafft⸗ und
ſorgfaͤltige Gedancken / daß darauß wol ein weit

um ſich freſſendes Kriegsfeuer entſtehen duͤrffte/
zumalen da dieſes Jahr / wegen der in der Lufft
und auf Erden erſcheinendẽ vielerley entſetzlicher
Wunderzeichen grauſamer Sturmwinde und

ſchaͤdlicher Waſſerfluthen / einen eben ſo erſchroͤck⸗
lichen Anfang / als wie das vorige ein Ende hat⸗

te / wovon die droben beym Beſchluß deſſelbigen
1660 Jahrs eingefuͤhrte Sonderbahre Ge⸗

ſchichte / und zwar der UI. III . und IV . Titul der⸗

ſelbigen zu beſehen .
Die Oſt⸗See hatte jhre ſchaumende und

brauſende Wellen kaum recht wieder niederge⸗
legt und ſich auf das Lager jhrer Ufer zur Ruhe
begeben/ ſo ward ſie zwiſchendem 4/14 . und 5/1ÿ.

Januarii / zu Nacht / durch einen neuen unge⸗

heuren und unbeſchreiblichen Sturmwind

gaͤntzlich wieder darauß gebracht und in die groͤſte
Unruhe geſetzt,

Die Stadt Wißmar belam auch abermals

jhren Antheil davon / und verlohr deß Morgens /
um halb 3. Uhr / auf der St . Marten⸗Kirche
die Spitze vom Thurne / welche von dem ſtarcken
Winde auf das Kirchendach geworffen / und da⸗

durch nicht allein daſſelbige ſehr zerſchmettert /
ſondern auch von dem ſoſchoͤnen Gewoͤlbe ein

groſſes Stuͤck herab geſchlagen und in derKir⸗
chemehr Schaden gethan ward .

Zu Pyritz deckte dieſer Sturm erſtlich die

Bretter vomKirchthurne ab / fuͤhrte ſie in der

Stadt herum und warff ſie darnach auf dem

Marckte nieder : Und wann es bey Tage ge⸗
ſiſche gnaͤdigſte Schreiben / in hoc puncto , at -
tendiret wuͤrden / damit nicht kuͤnfftig/ dieſer

weſen waͤre /haͤtte ntemand / wegen der herum
fliegenden Steine auf der Gaſſe gehen koͤnnen.
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Elen von ſeiner Stelle verſetzt / und blieb nur an

einem Hacken hangen . Drey groſſe Haͤuſer wur⸗

den gantz umgeworffen / und die Scheunen vor

der Stadt mit den Latten abgedeckt / und ins Feld
gefuͤhret .

Eben dieſer erſchroͤckliche Sturmwind trieb

auch zu Hamburg abermahls das Waſſer ſo
hoch in die Stadt / als es im Jahr 1648 . geſtan⸗
den / wodurch nicht allein in derſelbigen / ſondern
auch da umher maͤchtiger Schade geſchahe / maſ —
ſen dort und da eine ſchoͤne danderey vom Waf⸗

fechte.

Blutige
Creutze.

Feuerfaͤllt
vommHim⸗
mel.

Comet⸗

Stern
wird zu
Hamburg
geſehen .

3⁰Ol⸗
mutz.

ſer uͤberſchwemmet ward / weil die Thaͤmme ſol⸗
ches nicht mehr behalten konten . Und was hier⸗
bey am nachdencklichſten / war/ daß dieſer Sturm

ſchier auff einen Tag den meiſten Theil von Eu⸗

ropa beruͤhrte und beſchaͤdigte. Zu Eingang des

Februaru folgte dieſem ein eben ſo ſchaͤdlicher
Sturmwind nach / wovon drunten die Son⸗

derbaren Geſchichte / unter dem III . Titul

mehrere Nachricht geben .
Noch vorm Außgange des Januarti / ward

zu und um Wehydenbach bey ſpaͤtem Abende /
ein ſtarcker Zug einiger marſchierender Kriegs -
Voͤlcker mit groſſem Geraſſel und Geraͤuſche ge⸗

hoͤret : So wurden auch gar ſtreitende Partheyen
in der Lufft geſehen .

Um und bey Güſtrow fiel / zu Eingang
des Februartt / um Mittags⸗Zeit ein Schnee /
worauff von vielen Menſchen hohen und niedri⸗

gen Standes blutige Creutze geſehen wur⸗

den .

Bey Greiffenhagen aber fiel gar Feuer
vom Himmel / welchesetlichen Leuten die Klei⸗
der und Haare verſengte .

Jedoch gab unter allen dieſen Wundern ( de⸗
ren drunten beym Beſchluß dieſes Jahrs / unter

den Sonderbaren Geſchichten / und zwar

unter dem Il . Titul / mehrere erzehlet werden ) der

neue Stern / welcher ſich / im Januario und

Februario / weit und breit inn⸗ und auſſer den

Teurſchen Landen ſehen ließ / viel Redens

und Schreibens . Denn nachdem ſich die ſtuͤr⸗
mende Winde etwas gelegt / und der Oſt⸗Wind
eine helle Lufft gemacht hatte / ward an der El⸗

be und um Hamburg hin / zu Außgang des

Januarii / etliche Tage nach einander / des

Morgends um fuͤnff Uhr / ein ungewoͤhnlicher
Stern / ſehr dunckel / auß dem Oſten ins Sů⸗

den gehend / war genommen . Viel hieſiger
Orten hielten ihn gleich fuͤr einen Cometen /
andere aber wolten den Saturnum auß ihm

machen . Eben alſo und zu dieſer Zeit ward er

auch in Braͤm⸗ und Mechelburgiſchen
Landen geſehen / biß um den 6/16 . Februarit / da

man ihn an ſeinen feurigen Strahlen / die er

nach dem Norden ſtreckte / fuͤr einen Come⸗

ten erkannte .

Zu Olmůtz in Waͤhren ward ſein Auff⸗

gang den 29 . Januarii (8. Februarit ) fruͤh Mor⸗

gends umbz . Uhr / 40 . Minuten / nahe bey dem

Haupte des Adlers in Obacht genommen / und

zwar dergeſtalt / daß ſolcher mit einem ſchlan⸗

Der groſſe Knopff auff dem Rathhauſe ward 2 . cken und geſchmeidigem Schwantze auff den

Delphin zugteng . Um J . Uhr und 20 . Minuten

wardſſeine Hoͤhe/ durch einen Quadranten / 1z.
Grad und 17 . Minuten befunden . Des Adlers
aber 18. Grad und 19 . Minuten . Zuder Zeit
ſtund der Comet von dem hellen Sterne der

zweyten Groͤſſe ( welcher in der Mitte des

Adlers / und gerade auff deſſen Schultern ſteht /
und ſonſt gemeiniglich der Adler genannt wird )

ſich ſelbſten war roͤthlicht/ und doch darbey ziem⸗

lich bleich und blaß / ſeine Figur aber nicht groͤſ⸗
ſer anzuſehen / als ungefehr ein Stern der drit⸗

ten Groͤſſe ſeyn mag / und ſeine Bewegung / oder
der Lauff / ward in gleicher Weite vom Adler be⸗

funden . Den folgenden 30 . Jan . (9. Febr. ) ward
ſein Auffgang des Morgends umz . Uhr und un⸗

gefehr 30 . Min . einen einigen Grad naͤher dem

Adler / als den vorigen Tag / wargenommen / und
zwar in des Adlers Haupte geſehen / 14 . Gr . von

demſelbigen mittlern hellen Sterne ( der Adler
genannt ) dazumahl entlegen Die Farbe war

jetzt nichtſo bleich / wie des geſtrigen Tages / ſon⸗
dern etwas heller : Er ſtrebte auch mit ſeinem
Schweiffe / oder Schwantze / nicht mehr gegen
dem Delphinzu / ſondern geradeuͤber ſich. Sein

Corpus ſchiene zwar noch / dem Augen - Maſſe
nach / nicht vielgroͤſſer zu ſeyn / als ein Stern der

dritten Groͤſſe: Aber durch einen Tubum acht

Schuhelang / ward er zweymahl groͤſſer / als der

Jupiter / befunden / und kruͤmmte und verlohr

er allgemach den Schweiff . Um fuͤnff Uhr und

30 . Minuten ſtund er uͤber dem Horizont 17 .

Graden und 56. Minuten . Der Adler aber

uͤber dem gedachten Horizont 21 . Graden und

48. Minuten .

Zu Augſpurtz ward der Comet / am/u

Febr . des Morgends um z. Uhr / in dem beſagten
Geſtirn des Adlers mit dem Haupte gantznahe
an dem kleinen Sterne der ſechſten Groͤſſe in

des Adlers Haupte geſehen / und ſtund der Kern
des Cometen an dem erwehnten Fix⸗Sterne ſo
nahe / daß ſie von einander nicht zu erkennen wa⸗

ren . Er kehrte ſein Haar oder Schwantz gegen
dem hellen Sterne in dem Adler zu / und ſchiene/
als ob er ſich von erſtgedachtem kleinen Sterne

an biß zu dem andern kleinen Sterne / ſo
an dem hellen Sterne ( lucida Aquila genandt )
ſtehet/ erſtreckte / jedoch ſo / daß der Stern von

der fůnfften Groͤſſe noch konte geſehen werden .

Die Strahlen oder Haare deß Cometen waren

am Liechte ſehr bleich / und nicht mehr ſichtbar /
ſtreueten ſich bald was auß / und kamen auch
bald bey dem Kerne wieder zuſammen / woran

und deſſen eigentlicherer Erkaͤntnuͤß dann der

hellſcheinende Mond dem Geſicht nicht wenig
hinderlich war .

Von dieſem Comneten und deſſen Bedeutung
ſchoͤpffte der gelehrte und beruͤhmte Mathema⸗
ticus und Profeſſor zu Jehna / Herꝛ Weige⸗
lius / auß dem / was auff die nechſt vorherge⸗

Dd iiij dem !

J.Gr . und 10 . Min . Der Comet an und fuͤr

gangene erfolget / nicht ſo gar unebene / noch von
tung .

— — — ——— —
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dem Verlauff der Zeit und Erfolg der Hiſtorien
ſo gar weit entfernte Muthmaſſungen / indem er

auß dem Geſtirne des Adlers dem Roͤm. Reiche

einen abgeſagten Feind propheceyete / und gleich⸗
wie unter den nechſt vorhergegangenen Come⸗

ten die bekannteſten beydeeben auch / wie dieſer
jetzige/ ihren eigenen Lauff / wider die Ordnung
der himmliſchen Zeichen / gehabt . Und zwar der

eine im Jahr 1618 . vom Mittage gegen Mitter⸗

nacht / doch mit ziemlicher Abweichung gegen A⸗

bend fortgelauffen / und faſt ſechtzig Tage ge⸗

ſtanden / ehe er in dem Mitternaͤchtigen Baͤer

verſchwunden / worauffdergroſſe Teutſche Krieg
ſich auch vomMittage angeſponnen / und all⸗

maͤhlich gegen Mitternacht / dochauch mit gleich⸗
maͤſſiger Abweichung gegen Abend / fortgeruͤckt/
von dar aber ſich wieder zurücke gezogen / und faſt
30 . Jahre ( das iſt / halb ſo viel Jahre / als Tage
der Comet geſtanden ) gewaͤhret/ ehe er mit Ver⸗
heerung der Nordiſchen Laͤnder auffgehoͤret :

Der andere aber 1652. ſich von Mittag faft ſchnur

ſtracks gegen Nord / oderMitternacht / gewen⸗

det und 20. Tage geſtanden haͤtte / ehe er im Hau⸗
pte des Perſei verſchwunden / worauff den Nor⸗

diſchen Kronen auff zehen Jahre lang ( auch halb
ſo viele Jahre / als viele Tage er geſtanden) groſſe
Unruhe zugekommen : Alſo waͤre von dieſem
Cometen / welcher ſeinen Lauff vom Morgen ge⸗

gen Abend / etwannvier oderfuͤnffTage ( ſoviel
man ſeines Ortes zu Jehna ſehen koͤnnen) ge⸗

halten / auß Aſtrologiſchen Gruͤndenzuſchlieſſen/
daß ein Morgenlaͤndiſcher unruhiger Potentat
die gegen Abend gelegene Landſchafften(vielleicht
auch nur halb ſo viel Jahre / als der Comet ge⸗

ſtanden / nemlich / etwann ein paar Jahre ) mo⸗

leſtiren / aber dabey den kuͤrtzern ziehen wuͤrde. Ob

nun dieſe Vorſag⸗ und Muthmaſſung einige Ge⸗
meinſchafft mit dem hernach in Ungarn erfolg⸗
ten Tuͤrcken⸗Kriege haben koͤnne/ laͤſt man ei⸗

nen jeden auß den drunten / in dem 1663 . und 64 .
Jahre auffgezeichneten Ungariſchen Kriegs⸗
Haͤndeln urtheilen .

Hierzwiſchen ſegnete Sonntags / den20/30 .
Januarit / gegen Morgen / zwiſchen 12 . undi .

Uhr / der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herꝛ / Herꝛ
Dieterich Adolff / Biſchoff zu Pader⸗
borit / dc. nach 4 . monathlicher Schwachheit /
auff ſeinem Reſidentz⸗Schloſſe / Neuhauß /
dieſe Welt / nachdem er dieſes Stifft indaseylff⸗
te Jahr loͤblichregiret hatte / und ward denfuͤuff⸗
ten Tag hernach / bey ſpaͤtem Abend / in der

Thum⸗Kirche zu Paderborn / im hohen Chor
beygeſetzt .

Deßgleichen ward auch zu Schleßwig in

Holſtein ſelbiger dands⸗Fuͤrſt und Herꝛ / der

ruhmwürdigſte und in aller Welt bekannte Her⸗
tog Friderich / praͤchtig und ſtattlich zur Er⸗
den beſtaͤttiget/ wobey ſich eine groſſe Anzahl
Holſteiniſcher Edelleute befanden : Denvierd⸗
ten Tag / als denz / z . Februarii / hernach aber

dem bereits regirenden jungen Hertzoge Chrr⸗
ſtian Albrechten / mit groſſem Frolocken /
und vielen Gluͤckwuͤndſchungender Pra laten /

derRitterſchaft und der Staͤdte in Schleßwig
praͤchtig gehuldiget / und zwar eben an Sr . Hoch -

Fuͤrſtl . Durchl . Geburts⸗Tage / wobey/ von we⸗

gen des Koͤnigs in Daͤnemarck / als Abgeſante
mit zugegen waren Herꝛe Grafe von Kantzau
und der HerꝛVice⸗Kantzler Heſm / nebenſt noch

drehen Herꝛen Land . Raͤthen und Rittern / als

Herꝛn Klaͤy von Ahlefeld / Herꝛn Caſpar
von Buchwald / undHerꝛnHeinrich Blu⸗
men / Sr . Hochfuͤrſtl .Durchl zuaſſiſtiren .

Und den 23 . Auguſti nahm der Herꝛ Grafe
Anthon Guͤnter / einer von den 4 . Grafen
des Reichs / zu Schwartzburg und Hohn⸗
ſtein / ꝛc. als Raͤyſerl Commiſſalius / habendem

Befehle nach / auch inder Reichs⸗Stad Nord⸗
hauſen ( gleichwie vorm Jahre in der Stadt

Goßlar ) die Huldigung ein / wobey / nebenſt
dem anſehentlichen Einzuge und nachfolgender
lieblichen Muftc / ein ſtattlicher Auffzug / in wel⸗

chem der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. Name / LEO /

POLDUs , mit vielen brennenden Fackeln / bey
der Nacht repreſentiret wurde / zu ſehen war /

und ſonſt alles wol und gluͤcklich abgieng .
Eben in dieſem Monate Auguſto begab ſich der

Herꝛ Pfaltzgrafe und Hertzog zu Neuburg von

erſtgedachten Hochfuͤrſt. Stammhauſe / Weu⸗

burg / und Se. Churfl. Durchlzu Coͤlln nahm
ihr auch eine Spatzier⸗ReyſenachBaͤyernvor /
dero alten HerꝛnVatter / dergar unpaͤßlich dar⸗

nteder lag / noch eins zu ſehen / und zugleich das
Churfl . Hauß zu beſuchen / auff welchem Wege
dann Se . Churfl . Durchl ſich auch mit dem Hn.
Hertzogezu Wuͤrtenberg / uͤber eine und an⸗

dere wichtige Angelegenheiten des Roͤm Reichs /

abſonderlich aber / wegen Verlegung der Ordi⸗

nar⸗Reichs⸗Deputation / freundlich be⸗

ſprachte / und von demſelbigen ſo viel vernahme /
daß er ſeines Theils nicht ungeneigt waͤre / der

Röm Kaͤiſ. Maj . in ſolchem Stuͤcke ſo viel nach⸗
zugeben / und in die Verlegung der Deputation

zuverwilligen / wenn ſie nur nicht u Regens⸗
purg / ſondern an einem Dritt⸗Orte angeſtellet
wuͤrde / wenn ſie ja zu Franckfurt nicht ſolte
fortgeſetzt werden / welche / wie auch dero ſelbſt ei⸗

gene Meynung Se . Churfl Durchl . von Berch—
tesgaden auß / unter dem 4 . Sept . (25. Aug. ) an

Chur⸗Mahntz ſchrifftlich berichtete / und von

demſelben in Antwort erhielte / was droben kurtz
von dem Muͤnſteriſchen Weſen erzehlet worden .

Se. Churfl. Durchl erꝛeichte ſolchem nach mit ih⸗
rem Gefolge / beſtehend in 200. Perſonen / 300 .
Pferden / 8 Maulthieren und etlichen Kutſchen/
amm10/20. Septemb. die Churfl Reſident⸗ Stad
Moͤnchen in Baͤyern / allwo ſie von ſelbiger
Churft . Durchl . und dero Herꝛn Bruder / Her⸗
tzog Maximilianen / ſammt der gantzen
Hoffſtatt / und dreyen Compagnien zu Pferde /

als zwoen von der Buͤrgerſchafft / uͤber zwey
hundert Mann ſtarck / deren eine mit ſchoͤnen

Koͤllern / und mit ſchwartzen / weiſſen und

blauen Federn auff den Huͤtten außſtaffiret / und

die andere mit Churfl . Kbereh⸗Roͤcken bekleidet

war /

Duͤſſeldorff auff eine Zeitlang nach ſeinem
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war / die dritte Compagnie aber wardie Churft .
Baͤyeriſche Leib⸗Guardie / ſozwo Stunden von

Muͤnchen / zu Loreto / praͤchtig empfangen
und eingeholet ward / in Mitfolgung 62 ande⸗

rer Kutſchen der Land⸗Staͤnde / jede mit 6. Pfer⸗
den beſpannet : Hinter Sr . Churfl . Durchl Kut⸗

ſche aber fuͤhrte der Herꝛ Obriſte von Pintze⸗
nau 5o . der ſchoͤneſtbekletdeten Trabanten / und
auſſer dem Iſer⸗Thor / biß auff den Schloß⸗

Plan ſtund Die Churfl. Baͤheriſche Leib - Guar⸗

die /bey 150, Mann zu Fuß wie auch die gantze

Buͤrgerſchafft in dritthalb tauſend Mann / im

Gewehre / welche z. luſtige Salven gaben/ wobey
auch auffdem Jlerberge⸗ unter waͤhrendem

Einzuge / uͤber 50. Canon⸗Schuͤſſe dieſen hohen

Gaſt zut Weifteltche n Willkomm andonnerten .

Zween Tagehernach giengderhieſige gautzeeHof /
ſampt dem Chur⸗Coͤllniſchen auff Staren⸗

berg / ſich mit der Jagt zu ergoͤtzen : Als nun die⸗

ſes geſchehen und man ſich auch zu Mönchen bey
ö. Tage lang mito Jagten / Schieſſen / Turniren /
und anderen Ritter ſpielen beluſtiget hatte / nah⸗
men hoͤchſtgedachteSeine Churfl. Durchl . von

Coͤllnund dero Herꝛ Bruder / Biſchoff von

Freiſing / amzz. Sept . (3. Octob. ) von dar ih⸗
ren Abzug auff Frelſing zu / und wurden von

Sr . Churfl . Durchl . in Baͤyern/ deroGemah⸗
lin /
Maximilian / unter Loͤſung52 . Stuͤcken Ge⸗

ſchuͤtzes/ mit 66 . Kutſchen
/

etlichen und 30.
Trompetern und 3. Heerpauckern / biß auff eine

Meile / vor die Stadt hinauß begleitet . Seine

Churfl . Durchl . von Coͤlln brach ſchon/ am aß.
dieſes / von Freiſing wieder auff / reyſete von [ 2
dar nach Ing Aiede aüdſß eß er fort wie⸗
derum nach ihren Landen zuruͤcke.

Deßgleichen kehrte auch Se. Churfl . Durchl .

Drandenburg / ſo ſich faſt bey Jahrs⸗

Friſt zu Clexe in dem Hertzogthum auffgehal —
ten / und dieſen Soinnzr Bi aband und

Holla nd beſehen / auch andere hochwichtigze

Geſc ͤaͤffte
in ihren hieſigen Land en / mit gutem

Vergnuͤgen / u erwuͤnſchtemEndegebracht hat⸗

te / die Dechſelwtedernachders Chunff Bran⸗

der ver
wittibten Churfuͤr füi und Hertzog

zug / dieChurfl . Printzen aber waren bereits etli⸗

che Tage vorher gluͤcklich Fiisz6gen
Hingegen reyſete / dem Leibe nach / von der Er⸗

den in die Erde / der Herꝛ Card . und Biſchoff zu
Regenſpurg uñ Gßna bꝛück/ HerꝛFrantz
Wilhelm / ein geborne Grafe von Warten⸗burg / und ſtarb. am14/4 . Nov. an einem Don⸗
nerſtage frͤh⸗ im S8 Jahre ſeines Alters / nach⸗
dem er nur etlicheTage zu Bette gelegen. Der
verblichene Leichnam ward noch ſelbigen Abend

balſamiret / und darauff in gewoͤhnlichem Habit /
in einer ſchwartz bekleideten Capelle / in der Reſt⸗
dentz zu Kegenf purg / offentlich zur Schau ge⸗

ſtelt 7 darnaͤch gberint gehrönchliche n Ceremo⸗
nien beygeſetzt . Mit ihm nun ſetzt auch die Hiſe o⸗

riſcheFeder zugleich die Teutſche Reichs⸗

Sa⸗Henfür dieſes Jahr ( auſſer den Kaͤiſerl .
Hof⸗Geſchichten / welche zwar / ihrer Natur
und Weſennach⸗ auch mit unter dieſe lSeſhlen
undkoͤnten gezogen ⸗ aber umder Richtig⸗
keit willen / allemahl / wie in etlichen vorherge⸗

Theilen auch gebraͤuchlich / unter einer

die Seyte / und in Erzehlung der Europ Ki⸗

ſchen Geſeihren Weg/ anegenom̃ener Ordnung
nach / von hinnẽ vollends die Donau hinab nach

den Beſterreichiſchen landen/ umzul heſehen /

Was an dem Kaiſl. Hofe zu
Wie theils bey Anhoͤr⸗ und Abfelti⸗
gung der unterſchiedlichen außlaͤndiſchen/ beydes

Chriſt⸗ und Unchriſtlichen Geſandten / theils

Juch
in anderen hochwichtigen / vornehmlich zu

Abwehrung der in Ungarn hereindringenden

Angelegenheiten / dieſes 1661. Jahr uͤber/
denckwuͤrdigvor3 zen .

* Ben wegen dieſer bevorſtehenden Tuͤr⸗
cken⸗Ge fahr / reyſeten die oben / auff der
F6. Seyte / nachden Herꝛen Chur⸗ und

Fuͤrſten es Reichs / wie auch an auß laͤndiſche
Potentaten und Republicquen verordnete Kayſ.
Herren Geſandten theils vor / theils bald nach dẽ

denburgiſchen Landen / und brach / am 8/ 18. ſich der Ungariſche Herr Palatinus / der Herr
Octob . mit der Churfl . Fr . Gemahlin / jungen
Herꝛſchafft und vornehmſten und meiſten Hoff
ſänrboncese auff gegen Berlin zu/ woſelbſt

ſie / unter dreymahliger oͤßbrennungdes Geſchů⸗
hes / einen zierlichen Einzug hielt / welchen die

Churfl . Trabanten anſtengen/ denen die Churfl .
Paſchen 14 in der Zahl und Ordnung zu Pferde
nach „ aber der Churfl . Bii eiter und

nach' ihm 14. ſchoͤne Handpfetde⸗ Auff dieſeka⸗
men die Heerpaucken und 10 . Trompeter / hinter
denſelbigen der Churfl . Hoff⸗Marſchall / Herꝛ
von Kañſtein / allein / und dann Se . Churfl .
Durchl mit dem Fürſten von Anhalt / und

Printzen von Curland / nebenſt einemgroſſen
Gefolge von hohen Bedienten und anderen Ca⸗

valleren . Die Churfürſtin und dero Fr . Schwe⸗

ſter / die Fuͤrſtinvou Anh alt folgte hernach/ und
12. ſchoͤne Kutſchen beſchloſſen den gantzen Ein⸗

Ertzzbiſchoff / derHerr Cammer⸗Prtaͤſidẽtunddie
in . Grafen vonSerini⸗ Budiani / 5daſti⸗ und noch einer / wie auch der Herr Ger

Souches zu einer Zeit auß Ungarnbeydem
Kayſerl . Hofe en⸗ welchen eintgeCage hernach
auch der Herr Graft Adam Horgatſch / Ge⸗
neral zu Neuhaͤuſel und in den Bergſtaͤdten /
ſammt anderen Ungariſchen Herren Staͤn⸗

den auf daher nachfolgte / um nebenſt den Kayſ .
Herren Raͤthen das Ungariſche und Siebenbuͤr⸗
giſche Weſen / der Tuͤrcken halben / in ernſtliche

Berathſchlagung zu ztehen. Unter dieſen brachte
der Herr Palatinus 9. Camele fuͤr die Roͤm.

KapfMajſeſt und der Herr Graf Nielas von
Serini demoͤn . Spaniſ Geſandten einen jũ⸗

gen voͤrnehmen Tuͤrcken /zur Verehri ig mitDie Nider⸗Oeſterreichiſ . Herrn Land
Staͤnde erſchienenauch eben zu derZZeit in jhrem

Land⸗

0 bſonderlichenRubric vorgeſtellet werd en) zuff

Tuͤrcken- Gefahr angeſch enen 8 eſch afften und

Neuen Jahre von Wien ab / hin⸗Khelifanden

1661 .

Cardinal

zu Regen⸗

ſpurg
ſtirbt .

Ungariſ .
Staͤnde

finden ſich
zu Wien
ein .

Der Ni⸗

der⸗Oeſter

— ů — —
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